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Der arme Konrad
Die Herausgabe von Erinnerungswerken ist gegenwärtig

der Lieblingssport führender Männer der Rechtssozialisten ,
denen durch die Tücke des Schicksals in den ersten Jahren
der deutschen Republik eine bedeutsame politische Rolle zugc -
fallen ist , die sie mehr oder minder kläglich gespielt ' haben ,
R o s k e erlebte und schrieb die Tragikomödie „ Von Kiel
bis Kapp " und Scheidemann veröffentlicht sein Tage -
buch , um der Mitwelt die blamable Dürftigkeit seiner
Kriegspolitik au zeigen . Aber sie ergriffen die Feder erst in
den Mufestunoen der Zurückgczogenheit nach vollendetem
Bankrott . Preußens Kultusmini st er aber scheint
durch die Wahlen zum preußischen Landtag schon im Boraus
in eine elegische Stimmung versetzt und zur nachdenklichen
Rückschau veranlaßt zu werden . Konrad Haenisch hat
zwar noch kein Erinnerungsbuch geschrieben , aber doch fünf
lange Zeitungsartikel , die teils wie eine Rechtfertigung an -
muten , in denen aber auch die Töne eines Schwanengesanges
mitklingen .

Armer Konrad ! Er klagt in zwei Artikeln im „ Vorwärts " ,
die schon vor einiger Zeit erschienen sind , aber mit drei so -
eben im „ Berliner Tageblatt " abgedruckten Leitartikeln
ein Ganzes bilden , schmerzlich über die Hemmungen der
Koalitionspolltik und über die unglückselige Stcl -
lung eines Koalitionsmini st ers , dessen Malheur
uns darin zu bestehen scheint , daß er in der Zlluston lebt , die
Koalition biete seinen Taten einen breiteren politischen
Raum , während er in Wahrheit stets in der Gefahr schwebt ,
einen Platz zwischen zwei Stühlen zu finden .
Haenischs Rechtfertigungsversuche wenden sich denn auch nach
rechts und nach links . Nach beiden Seiten streckt er , Freund -
schaft und Verstehen heischend , die biedere deutsche Äänner -
hand aus .

Im „ Vorwärts " beschreibt er die Ergebnisse seiner Politik .
Er freut sich des prächtigen Erfolges , daß es ihm gelungen
ist , drei Dutzend Sozialdemokraten zu Kreis -
fchulräten au machen , die unter den insgesamt 600 Kreis¬
schulräten des Landes das trostlos verlassene Dasein trüb -
seliger Konzessionsschulzen führen . Er gesteht , daß
von der Möglichkeit der Abmeldung vom Religionsunterricht
nur zwei Prozent der Schüler Gebrauch gemacht
haben , was darauf zurückzuführen ist , daß die Schulkinder ,
die diesen Schritt wagen , von der Lehrerschaft auf das
schlimmste drangsaliert werden . Dieses Zugeständnis des
Kultusministers enthüllt die völlige W i r k u n g s l o s ig -
keit dieser von ihm herbeigeführten „ Befreiung vom Re -
ligionsunterricht ". Haenisch macht ein großes Aufsehen von
einigen weltlichen Schulen , die . wie einsame Inseln
im Meer der Schulreaktion schwimmen . Er vergißt aber
die Kehrseite dieser ohnehin rostigen Medaille zu zeigen , die
darin besteht , daß diese weltlichen Schulen überall nur dank
der Initiative sozialistischer Gcmeindemehrheiten gegen
den Widerstand der vom Kultusmini st erium
völlig unbehelligten Reaktion in den staat -
lichen Schulbehörden gegründet werden konnten . Manche
dieser Gemeinden verlangten vergeblich nach der Unter -
stützung des Ministeriums in ihrem Ringen mit den Schul -
männern des alten Regimes .

Aber die Hauptsorgc dieses sozialistischen Kultusministers
gilt ja nicht den Schulen der Masse des Volkes . Ihm liegt
ein „geistiges Deutschland " am Herzen , das er im deutschen
Universitärsbetrieb verkörpert sieht . In seinen drei Leit -
artikeln im „ Berliner Tageblatt " wirbt er mit Inbrunstum die Seele dieses geistigen Deutschland . Während unmit -
lelbar nach der Rovemberumwälzung die Hoffnung gerecht -

®a * ' . . daß das neue Deutschland nicht nur in den so -
zianstiichen Arbeitcrmassen ein festes Fundament besitzt .
sondern daß der demokratische Gedanke mit kräftigem Hauch
�

s.C « Vj: y ' 6 des neuen Staatsgebäudes durchwehen
werde . schreibt Haenisch , grassieren nun unter der Schüler -
schaft aller höheren Lehranstalten „allzusehr der Haken -
kreuzwahn und ein Schlagwort - Antisemitis -
m u s o d e st e r P r ä g u n g "

Haenisch sucht die Erklärung für diese Wandlung zu
finden . Er hat den Eindruck , daß man dieses geistige
. teutichland , eben jenen antisemitischen Akademiepöbel ,
nicht mit der — Zartheit behandelt hat . die er ver -
dient . Man durfte diesen wertvollen Teil des deutschen Bol -
kes nicht vor den Kopf stoßen . Das sei geschehen durch die
Berufung Adolf H o f s m a n n s ins Kultusministerium .
denn man habe damit gleichsam symbolisch angekündigt , daß
der neue Staat „ das Knotentum auf Deutsch -
lands geistigen Thron zu heben gedenke " . Womit
ein sozialistischer Minister sagt , daß er in dem energischen
proletarischen Willen zur radikalen Umwälzung aller
Schulverhältnisse im Sinne des sozialistischen Proletariats
geistiges Knotentum erblickt . Die Organe der

monarchistisch - antisemitischen Reaktion waren glücklich , als
sie dieses Bekenntnis des Mannes auf dem „geistigen Thron
Deutschlands " mit zustimmendem Schmunzeln abdrucken
konnten .

Ein weiterer Fehler fei begangen worden in der
» l a g g e n f r a g e. Man durste sie nicht aufrollen und
nicht die inneren Reibungsflächcn dadurch verbreitern m
dem Augenblick , „ in dem die Zusammenfassung
allerVolkskräfte dringender geboten war als lemats
zuvor " . Zusammenfassung aller Volkskräfte unter der

Ichwarz-weiß- roten Flagge paßt wundervoll in die gegen -

Die bayrische Katastrophen - Politik
Aktion der Arbeiterschaft

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München , 11 . Februar .

In einer Funttionärsitzung hat die Unabhängige So -

zialdemotratie Münchens gestern zur politischen Lag «
Stellung genommen und « inen Aufruf beschlossrn , der heut « in

unserem Münchener Parteiorgan „ Der Kamps " verössentlicht wird .

In diese « Ausruf , der von der Münchenrr Parteileitung und drr

bayrischen Landtagssraltion unterzeichnet ist , heiht es :

„ In dieser Lage kann für die Arbeiterschaft dir Parole nur

fein : schärfster Kamps grgen dir Regierung , schärf -

ster Kamps gegen die schützenden Parteien und gegen di « gesamt «

Reaktion , um dem internationalen Proletariat und dem ganzen

zuschauenden Auslände zu beweisen , daß die Geister des

alten imperialistischen Deutschlands sich nicht

widerstandslos in den Sattel setzen können . Zusammenschlug mit

den Genossen in Nordbayern , Zusammenschluß mit der

arbeitenden Bevölkerung ganz Deutschlands ,

um es der Regirrung Bayerns unmöglich zu machen , die in der

jetzigen Lage allein mögliche Reichspolitik zu durchkreuzen .

Parteigenossen und Parteigenossinnen ! Di « Regierung entzieht

sich der Pslicht , sich vor der Volksvertretung zu verantworten . Die

Regierungsparteien verhindern »ine Aussprache im Landtage .

Das Proletariat wird dadurch gelungen , seine auger «

parlamentarischen Mittel anzuwenden , um diese

wahnwitzige Kataftrophenpolitik zu durchkreuzen . Das Prolc -

tariat mug bereit sein , wenn es gilt , den Zusammenhang mit dem

Reich auf jeden Fall zu wahren , wenn es gilt , den henchlerifchen

Patrioten , di « Deutschland in » Unglück gestürzt haben und die

jetzt mit Bayern da » gleiche Spiel treiben wollen , zu beweisen , daß

ihr Versuch an dem ehernen Willen der Arbeiter «

schastzerschellrnwird . "
Die ll . 2 . P . D. und die S . P . D. haben beschlossen , in versamm «

langen gegen die unerhörte Provokation der Rrgierung zu pro -
trstieren .

Die gestrige Landtagssitzung
Drahtmeldung unsere , Korrespondenten

München , 11. Februar .

Nach Wiederaufnahm « der Landtagssitzung um l�ll Uhr gab

nach einer kurzen Geschäftsordnungsdebatte der Abgeordnet «
Timm lS . P . D. ) seine Erklärung ab , die das Verhalten der

Regierung und der Koalitionsparteien aufs schärfste ver -

urteilt . Die Regierung entziehe sich der selbstverständlichen
Pflicht , der bayrischen Volksvertretung Informationen über die

die höchsten Lebensinteressen des Volkes berührende Angelegen -

heit zu geben . Die frivole Gefährdung der Einigkeit im deutschen

Volk durch die bayrische Regierung müsse unabsehbare Folgen

nach sich ziehen . „ Wir halten e « mit der Ehre und Würde der

von uns vertretenen Bolksteile unvereinbar , an den VerHand -

lungen des Landtags teilzunehmen , solang « nicht Herr von Kahr

seinen Berpslichtungen als Ministerpräsident nachgekommen ist .

Hierzu geben wir ihm Gelegenheit , indem wir folgende Frage

stellen , deren unverzügliche Beantwortung wir verlangen :

„ Welche Haltung gedenkt die bayrisch « Regierung zu den au »

dem Pariser Diktat sich ergebenden politischen und Wirtschaft -

lichen Fragen einzunehmen ? "

In der hierauf folgenden erregten Geschäftsordnungsdebaite

versuchten die Koalitionsparteien , die Abgabe einer Erklärung

der U. S. P . zu verhindern . Unsere Fraktion ließ dann

schließlich dem Redner der Bayrischen Volkspartci den

Vortritt , der im Namen der Koalitionsparteien eine Erklärung

abgab , in der er ausdrücklich den vertraulichen Eharak -

t c r der Berliner Beratungen betonte , weshalb die Regierung

nicht in der Lage sei , in öffentlicher Sitzung ein « Erklärung ab -

zugeben . Damit di « Oppositionsparteien vertrauliche In -

formationen erhalten , hat der Ministerpräsident dem Mehr -

heitssozialisten Auer gestern Abend noch eine Einladung zu

einer vertraulichen Besprechung telephonisch zugehen lassen .

Hiernach gab Abgeordneter Blumtritt im Namen der U. S. P .

nachstehende Erklärung ab :

„ Die Fraktion der ll . S. P . sieht in der Erklärung der

Staatsregiernng , daß der Ministerpräsident durch dringende

anderweitige Geschäfte verhindert ist , unser « Frage über seine

Stellungnahm « zu den Pariser Bedingungen zu beantworte » ,

« ine unerhörte Verletzung drr . Recht « de «

Landtags nnd ein « HerabsetzuM der parlamentarische «
Opposition zu Landtagsmitgliedern zweiter Klasse .

Acht Tage lang haben di « Regierungsparteien hinter »er »

fchlossenen Türen verhandelt über ein « Frage , die das ganze
Land in hochgradige Erregung und Spannung versetzt hat .

Gestern abend sind nun endgültig « Beschlüsse gefaßt word « « ,

und es wäre die selbstverständliche Pslicht der Regierung ge -

wesen . dem ganzen Landtag Aufklärung und allen Parteien Ge -

legcnheit zur Stellungnahme zu geben . Statt dessen ver ,

weigert die Regierung unter fadenscheiniger und unglaub »

würdiger Begründung diese Ausschlüsse und zwingt dadurch

unsere Fraktion , alle Mittel anzuwenden , um durchzusetzen , daß

auch die Oppositionsparteien wieder als vollberechtigte Mit «

glieder des Landtags anerkannt werden .

Wir verlangen , daß die Regierung unverzüglich darüber Aus -

schlug gibt , welch « Haltung sie zu de « an » den Pa »

rifer Forderungen sich ergebenden Wirtschaft »

lichen und politischen Fragen einzunehmen ge »

d e n » t . "

Nach dieser Erklärung verließen die U. S . P. D. und S . P . D.

demonstratio den Saas . Sie werden solang « an den Sitzungen

des Landtags nicht teilnehmen , als der Ministerpräsident

es ablehnt , die gestellten Fragen zu beantworten . Ein Re -

gierungsvcrtrcter gab dann bekannt , daß der Ministerpräsident
von Kahr gestern sich schon unwohl gefühlt habe und heut «

krank zu Bett liege . Gestern abend habe der Ministerpräsident

den mehrheitssozialistischen Abgeordneten Auer zu einer Be -

sprechung eingeladen und Auer sei damit einverstanden gewesen ,

daß diese Besprechung am Samstag stattfinde . Der Landtag be -

gann hierauf in der Fortsetzung der Tagesordnung di « Beratung

des Forstetats .

Die Regierung hatte also , wie aus der Erklärung des Regie -

rungsvertreters hervorgeht , der Aufforderung der „ Münchener

Neuesten Nachrichten " von gestern abend Folge geleistet , und um

der unangenehmen Erörterung der U. C. P . D. - Interpellation
im Landtag auszuweichen , versucht , die Rechtssozialisten zu einer

abwartenden Haltung zu veranlassen . Dieser Versuch ist

mißglückt , Regierung und Koalitionsparteien sind in pein -

lichster Verlegenheit , und die Spannung zwischen den sozialisti -

scheu Parteien und der Regierung ist aufs äußerste verschärft .

Die Situation in Bayern wird durch die Meldungen

unseres Sonderkorrespondenten erschöpfend dargelegt . Aus

allen diesen Zeichen sowie auch aus der amtlichen Erklärung

der Kahr - Regierung ist als wichtigstes Moment stets im

Auge zu behalten , daß die Haltung der bayrischen Regierung

keineswegs einen Rückzug in der Frage der Ein -

wohnerwehren bedeutet . Die Kahr - Regierung läßt

lediglich außenpolitisch der Reichsregierung die Verantwor -

tung . Hinsichtlich der Einwohnerwehren bleibt alles beim

alten und diese innen - und außenpolitische Gefahr bleibt in

ihrer ganzenSchwere bestehen .

fSichc auch zweite Seite . )

wältige Situation mit ihrer Hurrastimmung , aber es fragt

sich doch , ob ein sozialistischer Kultusminister dieses Ziel zu

dem seinen machen darf . Haenisch tut es mit einer Offen -

heit , die verblüffend wirkt . Er bekennt sich mit vollem Her -

zen zu den Farben des Aionarchismus . denn : „ In tausend

Schlachten hatten Millionen unserer Volksgenossen unter den

schwarz - weiß - roten Farben ihr Leben für Deutschland hin -
gegeben " . Hier versagt uns die Sprache . . .

Ebenso verderblich für die Stimmung des von Konrad

Haenisch neucntdeckten geistigen Deutschlands war die

Unterzeichnung des Friedensvertrages . Sie

war „ der schwerste Fehler " und damit ist Haenisch an die .

Quelle gelangt , aus der der Abstrom der deutschen Intelli -
genz nach rechts vornehmlich herzuleiten fei : Das Gefühl

nämlich , „ die Demokratie sei in nationalen Dingen
weniger zuverlässig als die Rechte " .

Zwei weitere Artikel verwendet der Kultusminister dar -

auf , um die absolute Zuverlässigkeit in nationalen Dingen
für sein Ressort zu beweisen . Ausführlich setzt er aus -

einander , wie sehr seine Sorge der gebildeten Jugend und

ihrer Freiheit gilt , und mit welch väterlicher Treue er chre

Privilegien bewacht .
Konrad Haenisch scheint nicht zu ahnen , daß er mit seinen

Darlegungen in der Tat die Erklärung furdasAn -

wachsen der reaktionären Strömungen ge -

geben hat . Diese Erklärung liegt darin , daß die Reak «

tion sehr bald die Beobachtung machen

konnte , wie schwach der Wille der Männer

des neuen Regimes zur Durchsetzung ihrer

grundsätzlichen Forderungen war , wie rück -

lichtslos sie Betrug an der Arbeiterklasse
und ihren Interessen übten , nur weil sre

das Stirnrunzeln des „ geistigen Deutsch -

l a n d " fürchteten . Konrad Haenisch zeigt sich durch

seine Artikel als hervorragender Repräsentant dieses Typus .

Sobald die Reaktion die Rückgratschwäche dieser Männer

herausgefunden hatte , stellte sie ihre Forderungen schroffer

und lauter , steigerte sie ihre Ansprüche , wurde sie skrupellos

in ihren - Mitteln , die sie bedenkenlos zum antisemitischen
Radau steigerte . Hätte man diese Kreise und hätte man

das Zentrum , den gefährlichsten Feind aller Schulreformen »

von vornherein einen ernsthaften Willen und ein starkes

Machtbewußtsein fühlen lassen , so wären tausende , die heute

diesem Spektakel folgen , weil er sich als gefahrlos erwiesen

hat , stillgeblieben und zu leiten gewesen . Besonders unter

den Lehrern der höheren Schulen .

Jetzt aber ist alles gute Zureden vergeblich . Wie er dieses

gute Zureden betreibt , schildert Konrad Haenisch sehr aus »



fuJjrltdj . Die Frage , die ihn jetzt beschäftigt , ist die , wie die
innere Ueberzeugung der Lehrenden allmäh -
lich zu wandeln sein werde . Er beschreibt , wie er in 55er -
sami «! llngen durch Reden und Ermahnungen auf Schüler
und Lehrer der Höheren Lehranstalten zu wirken suchte , und
er wagt die schüchterne Behauptung , datz nach einer solchen
Tätigkeit von einem Jahr in der Stimmung der akademischen
Kreide eine Aenderung zum Besseren zu beobachten zu sein
>— scheine . Unter den Schülern , wie unter den Lehrern
habe er zahlreiche Anhänger gewonnen . Was nicht allzu
schwierig war , weil Konrad Haenisch nur recht bescheidene
Forderungen an die Gesinnung seiner neuen Anhängerschaft
stellte . Was außerdem aber noch nicht einmal glaubwürdig
ist , denn das gewaltige Anwachsen der deutschnatio -
nalen Jugendbewegung , die heute Mitglieder »
zahlen ausweist , die sie nie zuvor kannte , spricht für das
Gegenteil .

Blind für die Tatsachen und unklar über die Aufgaben
eines sozialistischen Kultusministers : das ist das Kennzeichen
für Haenischs Politik , das er durch seine Bekenntnisse selbst
gegeben hat . Denn sonst sollte er wissen , daß die Sorge eines
sozialistischen Schulministers nicht so sehr der Akademie .
sondern der Schule des Volkes gehören muh . Auf
diesem Gebiete aber hat Haenisch nichts aufzuweisen .
Man sucht in seinen Darstellungen vergeblich nach einer
Zeile , aus der auch nur bescheidene Verbesserungen des
Volksschulwesens zu erkennen wären . Der Volksschule aber
ist eine Schulrevolution nötig , wenn die Schule der
Arbeiterjugend herausgerissen werden soll aus dem Elend
der preußischen Schulkaserne . Diese herrscht hier
noch in vollem Umfange . Die Volksschule ist noch
immer eine D r i l l a n st a l t , die alle freien und frischen
Triebe im Kinde erstickt . Zusammengepfercht in großer Zahl ,
ist die Jugend des Proletariats auch heute noch den Ein -
Wirkungen der Lehrerschaft ausgeliefert , der Lehrerschaft ,
die die Mittel und Methoden ihres Unter -
richts restlos übernommen h a t . a u s der Zeit
und aus der Gesinnung des Kaisertums . Als
Symbol für diesen Zustand prangen noch immer die
Kaiserbilder in den Schulsibeln . Muß doch Haenisch
selbst zugestehen , daß nicht einmal die völlige Abschaffung
der� Prügel st rase durchgesetzt worden ist .

In der revolutionären Umwälzung des
Dolksschulwesens besteht die Aufgabe eines sozia -
listischen Schulministers . Das Ziel muß sein , nicht ein be -
sonderes „geistiges Deutschland " zu pflegen , nicht das Bil -
dungsprivilegium der besltzenden und reaktionären Schichten
zu erhalten , sondern ein wahrhaft geistiges
Deutschland zu cfct wickeln durch die Empor¬
führ u na der Massen aus künstlich erhalte -
ner geistiger Not zu geistiger Freiheit .

Man messe die Kraft des armen Konrad an dieser Auf -
gäbe und man hat die Erklärung für den völligen Miß -
erfolg seiner zweijährigen Wirtschaft , der durch seine Ar -
tikel von neuem bestätigt wird . Es wird die Aufgabe einer
starken Fraktion der Unabhängigen Sozialdemo -
r r a t i e im neuen Landrag fein , endlich einmal für ernste ,
sozialistische Kulrurpolitik zu sorgen . Es ist Sache der
Wähler , am 20 . Februar eine solche Fraktion zu schassen !

Der Aufmarsch der Orgesch
( Draht Meldung unseres Korrespondenten )

Miimhen , 11. Februar .

" ' Der Aufmarsch der Orgesch und die Fertigstellung ihrer Vor -
bereitunaen zum offenen Heraustreten wird eifrig fortgesetzt . Die
» Münchener Post " schreibt . heute :

„ In bestimmten Gebieten Oberbayerns wird unter den
Einwohnerleuten eine Agitation im nationalistisch - deutschvölki -
schem Sinn betrieben . In fast allen Ortschaften dieser Gebiete

Sind
unter der Einwohnerwehr Vertrauensleute aufgestellt .

>ie auf das Programm vereidigt sind oder vereidigt werden sollen .
Die Reichsfahne „ Oberland " , so heißt die Organisation , hat über
KM Mitglieder . Die Vertrauensleute haben »erschlossene Befehls -
b riefe in der Hand . Der Sammelplatz ist uns bekannt . Ans dem
Einwshnerwehr - Wassendepot in Lauterbach bei Stoienhatn wir -
den 1000 Gewehre auf unrechtmätzige Weise ohne Wissen der Ein »
wohnermehrleitung sortgeschosjt , mittel » eines Autos nach
München gebrockt und dort verteilt . Die Mitglieder der Geichs -
fahne Oberland ' haben sich u. a. zu folgenden Bedingungen ver -
pflichtet : „ Mir werden niemals unsere Massen abliefern und
uns auflösen . Kein feindliches Diktat wird uns
wehrlos und somit ehrlos machen . Drohung von
Zuchthaus schreckt nur Feiglinge . Aussicht auf Belohnung er -
muntert nur Schufte zur Ablieferung von Waffen . Die Führer
von . Oberland " treten jederzeit für diese Punkte ein und ver -
vslichlen sich chrenwörtlich , von dieser Grundlinie nie abzuweichen ,
sie nicht nur mit Worten , sondern auch mit Taten zu verwirk -
liehen : Freudig in den Tod !

Jedes Mitglied der „ Rcichsfahne Oberland " verpflichtet sich
ehrenwörtlich : a ) Der „ Reichsfahne Oberland " Mannestreue zu
bewahren bis in den Tod . l, ) Unbedingten Gehorsam allen

Führern der Reichsfahne zu leisten , c ) Für den Gedanken des

�Oberland " zu werben und alle entschlossenen Männer , die an

Deutschlands Zulunst glauben , zum Eintritt in die „ Reichssahne
Oberland " zu veranlassen . Verräter und Wortbrüchige verfallen
der Nehm « .

Dazu bemerkt die „ Münchencr Post " : Wir wissen , daß mehrere
Münchener Einwohnerwehrleute sich weigerten , diese Verpflichtun -
gen anzuerkennen oder ihre Zustimmung zurückgezogen haben : wir

wissen , daß andere als Vtrräter und Wortbrüchige der Vehm «
bereits verfallen erklärt sind . Ein Fall eines Mord -

anschlages liegt bereits vor . Es ist abzuwarten , was
die Untersuchung hierüber weiter an den Tag bringt .

Der kommunistische Wirrwarr

Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

München , 11. Februar .

In der gestrigen kommunistischen Versammlung erklärte als

Abgesandter der Berliner Zentrale der Reichstagsabgeordnete
Remmele , daß Dr . Levi von der Zentrale am Sonntag in

München in einer öffentlichen Versammlung den Standpunkt der

Berliner Zentrale zu den Streitigkeiten in der Münchener

K. P . D. klarlegen wird . Die Versammlung wird wieder im

Zirkus Krone stattfinden , in dem der Kommunist Graf zum

Krieg gegen Frankreich gemeinsam mit den Alldeutschen aufge -

fordert hat , und in der er versicherte : ,Mir werden der Entente

mit klingendem Eisen zahlen . Wir scheuen uns nicht

davor , den deutschen Offizieren die Hände zu

reichen . " Es wird abzuwarten fein , ob die deutschnationalen ,
als Arbeiter verkleideten Studenten , am Sonntag Herrn Levi

ebenso zujubeln werden , wie sie am vorigen Sonntag in der Ver -

sammlung dem kommunistischen Kriegshetzer Herrn Graf zuge -

jubelt haben .

Der Vertreter der Sowjetregierung in Rom . Der diplomatische
Vertreter der Sowjetregierung , Worowski , reist am 14. d. M.

mit seinem Personal nach Rom ab . Nach dem „ Eorriere della

Sera " hat die italienische Regierung ZLorowski das Agrement
erteilt ,

Unehrlich und zweideutig
In der „ Roten Fahne " führte gestern Herr Thalheimer .

wie bereits erwähnt , seine fetten Lettern gegen den Aufruf
der II . S . P. D. ins Feld . Große Lettern , kurzer Verstand .
Es würde nicht lohnen , auf das Geschwafel zurückzukommen :
festgehalten muß nur werden , daß , während zuerst die Kriegs -
treiberei geleugnet wird , es dann über die Stellung der

Kommunisten heißt :
Der imperialistisch « Raubvertrag kann endgültig nur zer -

brachen werden durch den Fortgang der Weltrevolulion . Das be
deutet nicht , daß das deur
das englische und französis

roletariat zu warten hat . bis
Zroletariat ihm voran geht . Es

bedeutet praktisch , daß c » den Kampf gegen die eigene Bourgeoisie
verschärfen und beschleunigen muß . um die Verbindung mir dem
proletarischen Rußland herzustellen .

Di « Verbindung der deutschen proletarischen Revolution mit
Sowjetrußland bedeutet so wenig , wie die Enstenz des
proletarischen Rußland selbst , die Absicht und die Notwendigkeit
der Führung eines Offensivkrieges gegen den Entente -
imperialismus . Die proletarische Revolution ist außerpolitisch
immer in der Defensiv « , wie auch immer sie diese Defensive
militärisch führt , sei es defensiv , sei es - offensiv . Sie wird in ihrem
eigenen Interesse , um den Frieden zn erhalten , alle die Opfer
bringen , die v e r trag l i ch sind mit der Forlführung des kom ? »
munistifchen Mirtschaftsaufbaues , und die notwendig werden durch
das gegebene internationale Kräfteverhältnis zwischen Bourgeoi -
sie und Proletariat .

Es bleibt also nur offen , ob der Krieg militärisch defensiv
oder offensiv zu führen sei , auf jeden Fall ist er zu sah -
ren . Daß Herr Thalheimer ihn als „ Defensivkrieg " erklärt .
das hat er gemein mit allen kriegführenden Generälen und
Ministern von 19 ) 4 . Das ekelhafte ist , daß der Bursche
immer wieder zum Krieg hetzt , ihn als e i n z i g m ö g-
liche Lösung ausgibt und hinterher dann ein paar ver -
wirrende Redensarten über die Bereitschaft faselt , so lange
als möglich „ Opfer " für den Frieden zu bringen . Die Er -

Haltung des Friedens ein — Opfer ! Deutlicher kann die

militaristische Verseuchung der Kommunisten
nicht zum Ausdruck kommen .

Wir stellen nochmals fest : die Kommunisten
kämpfen praktisch in dieser schweren Krise
an der Seite der deutschnaiionalen Re »
» anche Politiker . Sie spielen mit dem Kriegsfeuer ,
wie sie und besonders Herr Thalheimer den Krieg ge -

gn Frankreich gefordert und propagiert haben , als die Ruf -
l vor Warschau standen . Thalheimer hatte dann die

Dummdreistigkeit , das deutsche Proletariat noch zu bc -

schimpfen , weil es seine „ Pflicht " gegen Sowjetrußland
nicht erfüllt hätte . Dann wurde das Krieasgeschrci etwas
stiller . Das famose Exekutivkomitee der oritten „ Inter -
nationale " war gerade im Begriff , die französische Arbeiter »

bewegung zu spalten . . Den sranzösischen Spaltungsagenten
war natürlich die Kriegspropaganda ihrer deutschen und
russischen Gesinnungsgenossen , deren erstes Opfer das fron -
zofische Proletariat wäre , höchst unbequem . Es
wurde also im beiderseitigen Einverständnis
abgeblasen . Jetzt wird wieder geschürt . Die dritte „ Inter -
nationale " ist also dort augelangt , wo die zweite geendet
hat : Sie fordert , daß die Proletarier aufernan »
der schießen sollen ! Die einen forderten es im In -
teresse der „ Landesverteidigung " , die anderen in dem der
„ Weltreoolution " : das ist verschiedene Ideologie , die Lei »

chen sind dieselben .

Wege der Gewatt ?

In einer Besprechung der Kammerverhandlungen drückt der

„ Temps " die Ansicht aus . die Alliierten müßten die Jahres -

Zahlungen so festsetzen , daß sie sicher seien , jährlich von Deutsch -
land das Maximum dessen zu erheben , was man nehmen könne ,

ohne daß man die Produttionskraft Deutsch »
land » zu sehr schädige . Dieser Grundsatz scheine sehr
weise . Das Abkommen von Paris sei die Ausführung desselben .
Die Erhebung von dem Export müsse den Gläubigern das Recht

zusichern , jedes Jahr alles das zu erheben , was man gerechter -
weise von dem Schuldner verlangen könne . Der Abg . d e

Lasteyrie habe eine entscheidende Frage angeschnitten .
Cr habe auf den Unterschied der Besatzungsdauer von 13 Jahren
und der Zahlungsdauer von 42 Jahren hingewiesen . Davon

dürfe man die Augen nicht abwenden . JBen » die

Alliierten bezahlt sein wollten , dann müßte » sie entweder die

«ttitärisch « Besetzung in Deutschland bis zur vollständige » Be »

gleichung der Schul » verlängern , oder sie wüßten die Schuld vor
dem Ende der Besetzung umwandeln . Einer Schuld , die inter -

national gewissermaßen handelsfähig geworden sei . könne sich

Deutschland nicht gut entziehen , denn sein ganzer Handelskredit

fei damit verquickt . Aber eine Schuld , die nur einzig und allein

Frankreich interessiere und den Charakter einer Schuld des De -

siegten an den Sieger bewahre , dieser Schuld sich zu entziehen

hätte Deutschland nur zuviel Gründe , und nur mit Wasscngcwall
könnte « an es bis zum Ende der Zahlungsfristen zum Zahle »

zwingen .
Die Cntentekapitalisten berauschen sich an immer neuen Mög -

lichkeiten , die es ihnen erlauben sollen , die deutsche Schuld einzu -
treiben . Hinter den Forderungen steht immer als Druckmittel
der Einmarsch , die militärische Besetzung . Und nun erwägt der

„ Temps " gar noch die Möglichkeit der 4 2 f ä h r i g e n B e -

fetzung statt der im Friedensvertrag vorgesehenen ISsährigen .
Man sieht also , keine Idee ist den Ententekapitalisten und ihrer
Presse zu verwegen , um ihr Volk glauben zu machen , daß es auf
gewaltsamen Wege gelingen werde , das aus Deutschland Heraua -
zuholen , was immer die Entente fordert . An dem Tag « , an dem
die Ententeregierungen « nd ihre Blätter dem Volke gestehen
müssen , daß auch die militärischen Druckmittel nicht mehr aus
Deutschland herausschinden könne » , als es die wirtschaftliche
Kraft Deutschlands erlaubt , an dem Tage , an dem sie ihrem
Volke sagen müssen , daß historische Schuld und Verpflichtung zur
Wiedergutmachung noch nicht auch die Mittel zur Erfüllung die -
ser Verpflichtung schaffen , an dem Tage werden den Wlkern der
Entente die Augen aufgehen und sie werden Rechenschaft for -
der ».

Es ist ein Unsinn , ja ein Verbrechen , dies « Forderungen , deren
Erfüllung ein « blühende Wirtschaft , eine ungestört funktionierende
Industrie zur Voraussetzung haben , mit Waffengewalt
erzwingen zu wollen . Diese Absichten , an deren Verwirklichung
im Bedarfsfall nach aller Erfahrung kaum zu zweifeln ist , zeigen
in einem krassen Ausschnitt den Widersinn des Kapitalismus .
Sie zeigen auch eindringlich die Notwendigkeit der internatio -
nalen Aktion zur Herstellung der schwer erschütterten Produktion
Europas . Rur die international « Arbeiterklasse
kann Trägerin dieser Aktion sein . Rur van ihr wird die
Gesundung Europas ausgehen .

D! e Verwendung der ersten deutschen Zahlungen
EE . Paris . 11 Februar .

Der „ Temps " beschäftigt sich heute mit der Auslegung de » von
den Alliierten in Paris am 29. Januar getroffenen Abkommens
Über die deutschen Entschädigungszahlungen und « klärt hierbei ,
daß die 20 Milliarden Goldmark , die Deutschland ge -
maß Artikel 22a des versailler Friedensvertrag «, vor de «

1. Mai 1921 abzuliefern hat . nach Ansicht der ftanzösifchen Regie «

rung folgende Verwendung finden soll .
1. Rückerstattung der Vorschüsse an Deutschland auf die

K vh le n l re f e r u n g e n gemäß dem Abkommen von Spaa .

2. Bezahlung der Auslagen für hie Befatzungs »
trappen auf dem linken Rheinuser nach Abschluß des Waslen »

stillstandes . � � „ . .
3. Bezahlung der Lebensmittel und Rohstoffe

die Deutschland « insühren konnte .
4. Falls noch ein Rest zugunsten Deutschlands verbleiben sollte .

so würde dieser vonden von Deutschland zuzahlenden

Reparationskosten in Abzug gebracht werden .

Es hat bisher jedoch nicht den Anjchein . dag die blsher von

Deutschland geleisteten Zahlungen so hoch sind , dag sich ein Rest

zugunsten Deutschlands ergeben würde . Der . . Temps ' schließt

hieraus , daß die Deutschland auferlegten Jahreszahlungen nicht

in Gefahr feien , durch bereits geleisivte Zahlungen vermin »

d er t zu werden .

Friede Mischen
Polen und Rnjslcmd

Paris , 10. Februar . �W . T. B. )

Nach einer Radiomeldung berichtet ein Funk »

>ruch aus Moskau , daß der polwisch - rujKche

Frieden gestern unterzeichnet worto n ist .

Es mag zunächst befremdlich erscheinen , daß die ob « n -

stellende Meldung , deren Bestätigung bisher nicht zu ertanfftm

war . auf dem Umweg über P a r i s zu uns gelangt ist . A «
der Richtigkeit dieser Meldung ist aber kaum zu zweifeln . Ua

in der letzten Zeit in gut unterrichteten russischen Kreisen dh ?

Unterzeichnung des Friedens täglich erwartet wurde . Eilt

endgültiges Urteil über den Friedensschluß selbst wird man

allerdings zurückstellen müssen , bis die näheren Einzelheiten
bekannt geworden sind .

Doch wie das Urteil m seinen einzelnen Teilen auch aus -

fallen sollte , eines kann heute schon als feststehend angesehen
werden , daß der Friede zwischen Polen und Rußland einen

außerordentlich wichtigen Schritt zur . Konsolidierung der

Verhältnisse im Osten und zum Wiederaufbau der zerstörten
Wirtschaft Sowjet - Rußlands bedeutet . Räch all dem . was

über die polnisch - rusilschen Verhandlungen bekannt geworden
ist . muß angenommen werden , daß Polen neben einer Reihe

wichtiger territorialer Zugeständinsse auch große unrlftfiaiu

liche Vorteile von Sowjel - Rußland erlangt . Es rückt sazne

östliche Grenze nicht nur weit über die sogenannte Curzcv -
Linie hinaus und gewinnt so eine Reihe von Gebietsteiles
mit weißruthenifcher und litauischer Bevölkerung , es erhält

auch eine recht beträchtliche Summe in Gold und anscheinend -
auch wirtschaftliche Konzessionen und materielle Lieferungen . .
Die Opfer , die Sowjet - Rußland nach seinem militärischen

Mißerfolg im verflossenen Herbst bringen muh , sind , recht er -

heblich . Die Sowjet - Rcgierung hat sich aber trotz des

Drängens einer kriegslustigen Minderheit entschlosien , diese

Opfer zu bringen , um endlich dem Kriegszustand an der West -
front ein Ende zu machen , den wirtschaftlichen Verkehr mit

den westlichen Ländern aufzunehmen und den Wiederaufbau

der Industrie und der Landwirtschaft in die Wege zu leiten .

Trotz des für Polen günstigen Charakters der polnisch -
russischen Perhandlungen erschien es bis zuletzt noch immer

fraglich , ob die polnische Regierung ihre fortgesetzten Winkel »

zöge einstellen und sich zum Frieden bereitjinden würde . Bi »

zur letzten Zeit war in den polnischen Regierungskreisen das
Bestreben lebendig , den Friedensschluß hinauszuzögern , um
eventuell , gestützt auf Frankreich , im Dimde mit den ruMhen

Weißgardisten und den ungarisch - rumänischeu Konterrevolu¬

tionären . eine neue Frühjahrsaffenfive gegen

Sowjet - Rußland zu eröffnen . Dieser Plan mußte aber aufl

gegeben werden , weil dem Oberkommandierenden der pol »

nischen Armee . Marschall P i l s u d s k t , bei seinem jüngsten
Besuch in Paris anscheinend bedeutet worden ist . daß Frank »
reich sich auf ein neues militärisches Abenteuer im Osten

nicht einlassen könne . Auch die in den letzton Tagen erfolgte
Anerkennung der baltischen Ranostaaten

durch die Entente läßt darauf fchließen , daß Frankreich sich
dem englischen Standpunkt in der russischen Randstaaten -
Politik unterordnet hat . was in seiner Konsequenz auch eine

Schwenkung der französischen Polenpolitik nach sich ziehen
mußte .

Sollte sich der Abschluß des rusfisch - polnischen Friedens be¬

stätigen ,
'

so dürften seine Nachwirkungen auch in der

Reparatiansfr age wie in der o b e r sch le fischen
Frage in die Erscheinung treten . Doch darüber lcht sich
erst ein Urteil abgeben , wenn genauere Nachrichten vor ,

liegen werden .

30 « 000 Arbeitslose
im englischen Bergbau

TU . Pari » . 11 . Februar .
Das „ Journal " meldet aus London , daß auf mehr al »

88 Kohlenzechen Enxlands die Arbeit eingestellt wurde .

3 00 0 00 Bergleute sind arbeitslos .

Das Pariser Blatt „ Information " meldet mr Dersckärfuna der

Arbeitslosenkris « in England , daß die Zahl der nicht vollbeschäs -
tigten Arbeiter im vereinigten Königreiche auf 718 800 Män »

ner . 285 IVO Frauen , 48 700 junge Leute und 45700 junge
Mädchen geschätzt werde .

Verschiebung der Orientkonj� . nz
HR . Pari « , 11. Februar .

Laut „ Echo de Paris " wird die Orientkonferenz , die am 21. Fe -
bruar in London zusammentreten sollte , vermutlich verschoben
werden , da die Abgeordneten der Regierung von Angora sich
erst am 13. oder 14. Februar in A d a l i a einichiffen können
und erst noch in Rom mit den Konstantinopeler Delegierten be -

raten müssen .

Die türlifche Abordnung
Die Abordnung der Regierung von Konstantinopel bei der

Londoner Konferenz wird bestehen au » dem Großwesir T e « f i k

Pascha Vorsitzenden , General Osman Rizami Pascha .
dem türkischen Pertreter in Rom . sowie Sachverständigen . Beiräten
und Sekretären .

Der Grohwesir richtet « an Mustafa K e m a l ein Telegramm .
daß die von der Regierung in Angora ausgestellten Forderungen
übertrieben seien , den Rechten des Sultans und Kalifen zu -
widerkiefen und mit den Grundsätzen der Verfassung unvereinbar
seien , so daß sie von der Hohen Psort « nicht angenommen wer -
den könnten . Mustafa Kemal antwortete mit « mer glättest
Ablehnung .

Aus Angora wird berichtet , Mustafa Kemal Pascha ha » «
seinen Truppen den Besehl erteilt , die Kampfhandlungen
an sämtlichen Fronten während der Dauer der Londoner Kons « »

renz einzustellen .

Vriand verzichtet « uf polnische Dekorationen . Nach den »

. Robotiuk " hat der französische Ministerpräsident Bripnd die Ktl «

nahm « de » polnische » Orden « vom Weißen Adler abgelehnt .



Der Milchstreik in der Pfalz
Aus der Pfalz wird uns geschrieben :

4,61 - Freiheit " haben in einer kurzen Notiz von dem
Muchstreik erfahren , der inzwischen beigelegt ist . Die Bauern
begründeten den Streik mit den erhöhten Produktwnsunkosten .
Dag dieses nicht zutrifft , wird durch die Angaben einiger Bauern
widerlegt , welche den von der Regierung bewilligten Preis van
?>10 M. für den Liter als genügend erachten . So haben sich
1 23. in Kleinbundenbach alle Bauern bereit erklärt , die

Milch zum Erzeugerpreis von 2. 10 M. abzuliefern . Sie sind mit

diesem Preis einverstanden und liefern die Milch auch zu diesem
Preise ab . Ist es doch Tatsache , dah die Bauern in einzelnen

Segenden Bayerns rechts des Rheins den Erzeugerpreis von

0. 8g M. als angemessen erachten und dementsprechend die Milch
auch abliefern .

Hinter der Forderung der Bauern , den Milch -
preis zu erhöhen , stecken andere Momente . Die

Bauern trachten danach , dag die Z w a n g s w i r t s ch a f t . welche
heute noch auf einzelne landwirtschaftliche Produkte aufrecht -
erhalten bleiben must , aufgehoben werden soll . Unverblümt

bringen die Bauern dieses in Gesprächen zum Ausdruck . Zn per¬
sönlicher Unterhaltung wird nicht soviel ' von dem geforderten

Erzeugerpreis der Milch , von 2,S0 M. gesprochen , sondern die

Ausführungen gipfeln in der Aufhebung der Zwangs -

Wirtschaft . Das ) die Ablieferung der landwirtschaftlichen
Produkte nach Erhöhung der Preise nicht bester wird , haben wir

in den Iahren seit Bestehen der Zwangswirtschaft zur Genüge
kennen gelernt . Das geht einwandfrei aus den statistifchen Auf -
nahmen der pfälzischen Regierung hervor , die der Preste zur Ver -
fiigung gestellt wurden . Die Erhebungen für den 1. September
1920 in allen pfälzischen Gemeinden ( mit Ausnahme der Saar -
pfalz ) laste » die Aufbringungsmengen an Milch deutlich erken -
wen . An diesem Tage hatte die Pfalz eine Gesamtzahl von
07127 Kühen , bei einem festgesetzten Eesamtlieserungssoll von
täglich 92801 Litern Milch und wöchentlich 0129 Pfund Butter .
Der gesamte Ortsbedarf , ohne Selbstversorger , betrug täglich
03 <78 Liter , als lleberschußmengen waren täglich 40 499 Liter
festgesetzt , wovon » urA28S4Literznr Ablieferung kamen .

Von den 8 größeren städtischen Kommunalverbän -
d- a n besaßen Kühe :

N- »«- e - >l »«i - ia > VaißU Ixt RliSc CleferfeJt i » Tat
Frankenthal
Kaiserslautern
Landau
Ludwigshafen
Leustadt
Pirmasens
Speyer
Zweibrücken

D « Tagesbedarf dieser Städte betrug aber für Frankenthal
8004 , Kaiserslautern 8787 . Landau 2380 , Ludwigshafen 14 324 .
Reustadt 2820 . Pirmasens 5886 , Speyer 8780 . Zweibrücken
1288 Liter .

Bon de « ländlichen Kommnnalverbände « besaßen
Kühe :

XemaHfeeitaii *

Bergzaber «
Dürkheim
Frankenthal
Germersheim
Kaiserslautern

Kusel
BZaldmohr
Landstuhl
Landau
Ludwigsha
Neustadt
Pirmasens
Rockenhausen
Zweibrücken

en

«nz- chl Uc «ich « EUftifoK im Xa $ EwftiWI
an Butter ptt tJaye

16 Pfund
1478 .
1581 „
2450 „

404 !
293 .

68
2214

624

, 7: . . . . . « ihjhiujucn - romnuinatveroanse
hatten nichts abzuliefern .

�Der �
nestg « Ausfall durch Richtablieferung des

Pflichtfolls erhellt für den genannten Termin aus folgen -
den Zahlen . Es waren festgestellt für : -

ßtammmutoettttiib

Bergzaber «
Dürkheim

vtanlenthal
- ermersheim
Kaiserslautern

. iirchheimdolaiü
Kusel
Waldmohr
Landstuhl
Landau
Ludwigsh
Neustadt
Pirmasens
Rock cnhause »
Speyer
Zweibrücken

wacheeOeltti

2803 Liter
496 .

1868 ,
1868 „
3449 .
1498 .
5004 .

362 .
2420 ,
2781 .

390 .
602 .

2488 .
3979 ,

944 „
1579 „

Die Regierung hatte Borkehrungen getroffen , um die vorhan -
dene Milch durch Gendarmerie mit . Beschlag , zu belegen . AZeit

gefehlt . Die Bauern liehen sich die Milch nicht nehmen . In
Mörsbach wurden z. B. bei Ankunft einer aus Gendarmen
und Schutzleuten bestellenden Patrouille von einem 14jährigen
Burschen die Sturmglocken geläutet . Hierdurch wurden
die Bauern der Nachbardörfer alarmiert . Durch die Zusammen - |
rottungen und Bedrohungen mutzten die Beamten wieder von
dannen ziehen .

lieber die Matznahmen der Regierung waren die Bauern erbost .
Sie sannen auf Eegenmatznahmen . Am Mittwoch , den 2. d. M. ,
morgens früh 9 Uhr , strömten aus allen Geacnden des Zw- i -
briicker Bezirks die Bauern teils zu Fuh , Pferd oder Rad zu -
sammen , um auf dem kleinen Exerzierplatz zu demonstrieren . An
dieser Demonstration beteiligte » sich gegen 700 Bauern . Der
Landesvorsitzende der Freien Bauernschaft Hamm ( ehemaliger
Leutnant der deutschen Armee ) richtete an die Erschienenen eine
Ansprache , in der er sie gegen die Regierung und besonders gegen
die Gendarmen aufhetzt «. Cr schloß mit der Parole : K e i n G e n -
dorm wird ein Bauernhaus betreten . Es braucht
nicht angeführt zu werden , datz diese Aufforderung gegen die
Staatsgewalt von den Bauern mit lautem Beifall ausgenommen
wurde .

Nach dieser Ansprache kommandierte der Bauernführer im
schneidigen Leutnantston : Rechts um , ohne Tritt marsch . Nun
gings in Biererreihen durch die Stadt Zweibrücken zum Be -
zirksamtsgebäude , um nochmals mit dem Bezirksamtsmann zu

des Städtefc - �T lieht nicht allein zur Befriedigung
zur Verlort , f,1 . a*erfuÖun8 . sondern mutzte außerdem noch
GesamtmilA�fL - " sonstiger Bedarfsorte dienen . Di «

au M ' �g der Pfalz belief sich nach diesen Zahle »

einem Lit�AA«Nter . was pro Kuh und Tag nicht ganz

«imelnen�Koimnunni »�?? l >er Leser ersehen , wieviel Milch die

STes - ». Tag und Kuh abgeliefert

« i l ck aib SloS . � ■inJ Kuh pro Tag bis zu 20 Liter

Kg Nie einzelnen SWfcllSl "® ' st allerdings gutes Flesten .

der Milcki�vor dem " icht einmal die Pflichtmengen
die M ck ÄÄ1 Ä�iefert haben , so wird der Bauer

�ser wird llck bÄn � f ' " * ebenfalls nicht abliefern . Der

«L»- ? m " " » w - i - - « " - - » PI » « ! .

b « m Streik für den Liter Milch
� nunmehr ein Preis von 2. 50 M. Di -

�gierung hat den Bauern auf Grund des Gutachtens landwirt -

L N��' ' �? ndiS - r - inen Preis von 2. 10 M. . also
zugestanden . Weil die Regie -

� Milchpreis nicht bewilligt hat .
shalb traten die Bauern in de » Streik , gleichgültig ob die

�richtet wM-«��
Kinder und Kranke dadurch zu Grunde

nistet ' " � . Freien Bauernsckaft orga -
swd. leisteten der Streikparol « ihrer Organisation Folge .

r�. » & ßm � �uuar einsetzt « und tief in die Ernäh -
�n« d « minderbemittelten Bevölkerung einschnitt . Dt « Arbeit

vob fragten Millheinsammler wurde durch di « Streik -

N. . U erschwert . Ablieferungswillige . n Bauern wurde von den

» et � abgenommen . Man scheute sog « nicht da -

abgenommene Milch i » den Steatzengrad «» , «

Das deutsche Proletariat und die
letzten Forderungen der Entente

Mit diesem Thema beschastigen sich
morgen , Sonntag , vormittag 9 ' /- Uhr

Drei Versammlungen der Ll. S . p . O .
im

Walhalla - Theater , Weinbergsweg
Prachtsäle des Ostens , Frankfurier Mee 4S

KliemS Festsäle , Hasenheide 13 - 15

Arbeiter Äerlins ! Gestaltet diese Versamm -
lungen zu eindrucksvollen Kundgebungen

gegen de « Weltkapitallsmus
und gegen die neue Kriegshetze !

verhandeln . Die Verhandlung war ohne Erfolg . Darauf gings
zum Exerzierplatz zurück. Nochmals wurden kernige Ansprachen
an die Bauern gehalten und zum Widerstand gegen die

OrganederRegierung aufgefordert . Besonders die
Worte Hamms wurden mit großem Beifall aufgenommen , daß die
Bauern die Gendarmen am liebsten schon am Montag ( den
S1. Januar ) verhauen hätten . Wegen dieser Reden ist Hamm am

selben Tag « »och verhaftet worden . Am Freitag , den 4.
d. M. , erschienen wiederum di « Bauern in der Stadt und wollten
ihren verhafteten Führer defreien . Schutzmannsaufgebote jagten
die Trupps der Bauern , mitunter aus Frau und Kindern be -
stehend , auseinander . Auf dem Exerzierplatz , welcher in der Nähe
des Amtsgefängnistes liegt , wurde nochmals demonstriert . Bon
den Führern wiederum die üblichen kräftigen Reden gehalten . Es
wurde verlangt , datz Hamm und dt « an anderen Orten verhafteten
Fuhrer freigelassen werden sollten .

unter den Rednern war auch der Borsitzende der F. B. Saar .
Pflug . Dieser wünschte von den Bauern , datz sie sich mehr nach
der Saar orientieren möchten . Die Einwohner der Pfalz wissen
auch warum der Bauernführer Pflug diese » wünscht , nämlich , in
der Saar werden die Produkte der Bauern höher bezahlt , als
in der übrigen Pfalz . Di « politischen Gründe wollen vir hierbei
ausschalten , doch sind sie zu durchsichtig .

In Rockenhanfen veranstalteten die Bauern dieselbe De -

monstration . um den gefangengesetzten Bauernführer Haas aus
dem Gefängnis zu befreien . Diese « hatte gegen 400 Liter Milch .
für die Kranke » und Kinder der Stadt Frankenthal destimmt , in
den Straßengraben geschüttet .

Welches Herz dreht sich nicht im Leibe herum , wenn er von

dieser ruchlosen Tat des Bauernführers hört . Mit tiesstem Ab -

scheu muh sich ein jeder Kleinbauer von solchen skrupellosen FLh >
rern abwenden . Solch « Gewalttaten müssen im ganzen Lande

Empörung gegen diese Kreise auslösen .
In Preußen find es die Elemente in der Deutschnationalen

Bolkspartei , die diese Ideale vertreten . Arbeiter Prem

tzens . sorgt am 20 . Februar dafür , daß solchen Zu »

ständen « inGnde bereitet wird . Wählt Euch kein «

Kohr - oder Kapp - Regierung . Gebt am Wahltag Eure

Stimme der Unabhängigen Sozialdemokratie . Da -

j durch sorgt Ihr dafür , datz in Preußen nicht , wie hier in Bayern ,
die Reaktion Trumpf wird .

Die Schiebungen mit Druckpapier
Der Streit um die Exporiautzenhandelsstelle

In der gestrigen Sitzung des wirtfchastspolttischen Ausschusses
de « Reichswirtfchaftsrats befaßte man sich mit den Verschieb » » -
gen von Druckpapier ins Ausland . Mit dem Verbano deutscher
Druckpapierfabrikanten und Exportcure ist «in Abkommen ge -
schlössen worden , datz den Zweck hatte , durch eine kontingentierte
Ausfuhr Valutagewinne zur Rtedrighaliung der Druckpapierpreise
für den Inlandsbedarf , besonders der Presse , hereinzuholen .
Dieses Abkommen ist dadurch in Frag « gestellt , datz im Ausland «
deutsches Druckpapier 2 vi » 2. 59 M. das KU » niedriger als zu
dem von der Regierung festgesetzten Preis angeboten wurde . Es
sollen 200 bis 500 Waggons verschoben worden sein . Der Reichs -
bevollmächtigte erklärte dazu , datz der Umfang der Schiebungen sich
noch nicht übersehen lasse , datz aber Beamte der Außenhandels -
stellen nicht Mittäter seien , sondern der Fehler im System lieg «.
das weitgehend dezentralisiert und unübersichtlich sei . Außer
der Autzenhandelsstell « für das Papierfach bestehen drei Außen -
Handelsnebenstellen für Papiererzeugnisse und daneben noch eine
besondere für den Exporthandel . Aus diel « Weise geschah es , datz
zwei Beamte der Autzenhandelsnedenstclle für Papierwaren für
eine Kölner Firma auf sonst durchaus vürschriftsmätzigem Weg «
mehr Ausfuhrbewilligungen für Toilettenpapier erteilt haben ,
als bei «rötzerer Ueberstcht möglich gewesen wäre . Die Kölner '
Firma , ein altes anerkannte » Haus , war von einem Schieber auf -
gekauft worden / der die Werklieferbefcheinigunaen gefälscht hatte .
Er erwarb Druckpapier im Schleichhandel und verschob es über
die Grenzen . Hier aber haben dt « Greuzbeamten zum Teil ihre
Pflicht nicht getan . Biel « Ausfuhrbewilligungen müssen mehr -
mal « benutzt worden fein . Am ganze « waren 160 Waggon « in

einem halben Jahre bewilligt , wieviel daraus ausgeführt worden

ist . ist noch nicht zu Überehen . Die Schieber und beteiligten

Händler und Fabriken sind bis auf den flüchtigen Hauptschuldigen

der Staatsanwaltschaft übergeben worden . Auf eine Frage , ob .

denn das Druckpapierabkommen nun in , Frage gestellt iei . woran

die Presse ein großes Interesse habe , da besonders bei allen

Tarifverhandlungen die Höhe der Papierpreise immer von den

Verlegern ins Feld geführt werde , antwortete Herr Lammers im

Laufe der Diskussion , datz das Papier der Presse auch weiterhin

stark verbilligt ( 2,35 bis 2�0 M. ) zur Verfügung gestellt werden

�Auf eine andere Frage , ob politische Gründe zur Einrichtung
der Cxporthandelsstelle geführt hatten , antwortete der Reichs -

kommissar verneinend . Die Vertreter der Industrie im Aus -

schütz traten für Aufr - ckterhaltung der Ausfuhrkonirolle ein und

nahmen zum Teil gegen die Erporthandelsstelle Stellung . Die

Vertreter des Handels dagegen wiesen , soweit sie nicht für

völligen Freihandel - intraten , auf die Notwendigkeit einer Ex ,

port - Autz ' nhandrlsstcllc hin . Die A r b e i t n e h m e r legten dar .

daß ein Wegfallen der Außenhandelskontrolle ei » Angleichen an

di « Weltmarktpreis « aus allen Gebieten , auch bei den Löhnen ,

zur Folge haben müsse , wovon die Auswirkungen nicht abzu -

sehen seien . Sie traten für die Kontrolle ein .

Der Spuk von der roten Armee

Hat die Staatsanwaltschaft nichts anderes zu tun ?

Am kommenden Montag beginnt vor dem Sondergericht beim

Reichswehrgruppenkommando 2 in Tasse ! die Verhandlung gegen
eine Anzahl von Personen , die am 19. 1. im Ruhrgebiet verhaftet
worden und unter der Beschuldigung , sich gegen die Verordnung
des Reichspräsidenten vom 30. Mai 1920 vergangen zu haben . Be ,

reits im Herbst vergangenen Jahres hatte vor dem Ea sseler
Sondergericht ein Prozeß gegen die sogenannten . Dsissel «
dorfer Wanderllubs stattgefunden , der jedoch mit einem

Freispruch der Angeklagten endete . Für den neuen Prozeß sind

mehrere Tage vorgesehen. Die Akten über die Boruntersuchung
füllen ganze Bände . Die Namen der Beschuldigten sind : Berg -

mann Friedrich Harbich , Gärtner Max Klink mgller .

Bergmann Alfred Schröder , Lehrer Wilhelm Z a » ß e r , Kon- ,

trollgehilse Ernst Lohagen , Expedient Heinrich R a b b » ch und

Kontrolleur Wilhelm Küster . Die ersten sechs Genannten be -

finden sich in Cassel in Untersuchungshaft . Die Verteidigung
werden die Rechtsanwälte Dr . Wolf ? ( Düsseldorf ) und Dr .

Levy ( Essen ) führen , außerdem sind zu Verteidigern die Casseler
Rechtsanwälte Dr . Fuchs und K ä st n e r bestellt worden . Den

Beschuldigten wird zur Last gelegt , es unternommen zu haben :
1. Personen zu einem Verband « militärischer Art zusammen -
zuschließen : 2. einem Verband « militärischer Art angehört zu
haben : 3. Angehörige der Reichswehr und staatlichen Polizei zum
Ungehorsam mit vereinten Kräften gegen Anordnungen der zu -
ständigen Dienststellen ausgefordert zu haben . Nach der Anklage
soll es bei der Kommunistischen Partei eine geheim « militärisch «
Organisation geben , die noch im Januar 1921 an die einzelne »
Bezirke Leitsätze versandt habe . Sämtliche Angeklagte sollen der
Roten Armee angehören , die allerdings noch nicht uberall fertig
organisiert fein soll .

Es ist anzunehmen , daß auch dieser Prozeß mit ein « Blamage
für die Stckatsanwaltschaft enden wird . Gegen di « Leiter der

Orgesch und des Selbstschutzes , gegen die Rebellenführer von rechts
unternimmt sie nichts , und der Kampf gegen Schieber und

Wucherer läßt ihr soviel Zeit , daß sie sie mit Epitzelprozessen aus -

füllen mutz.

Der Essener Ausnahmeprozetz
Essen , 11 . Februar .

In der heutigen Verhandlung des sogen . Wassertu�iprozessea
wurde die Vernehmung der Angeklagten fortgesetzt . Verteidiger

Dr . Levy stellte den Antrag , den General o. Watter vom

Wehrkreiskommando Münster und den Major Wulf von « x ,

grünen Sicherheitspolizei in Essen als Zeugen zu laden zum Be -

weise dafür , daß beide auf Seiten der Kapp - Regie -

rung gestanden hätten , daß also im rheimsch - westfalischen

Induitriebezirk die verfassungsmäßige Regierung mit Waffen -

gewalt angegriffen wurde und die Arbeiter n t ch t nur das

Recht , fandern auch die Pflicht gehabt hatten , die ver -

fassungsmäßia « Regierung sogar mit Waffengewalt zu schütze «.
ueber den Antrag wird morgen entschieden .

Freie Vieh - und Fleischewfuhr
Durch eine Bekanntmachung de « Reichsministsrs für Ernäh -

rung und Landwirtschaft wird mit Wirkung vom 15. Februar 19 » 1

ab die Einfuhr von lebendem Schlachtvieh , L a m m e r n.

Schafen , Ziegen . Schweinen , frischem Fleisch .
Schweineschinken , Schasfleisch . Schweinespeck .
frisch oder einfach zubereitet , Schweineslonen , Talg von Riilder »

und Schafen freigegeben . Von diesem Zeitpunkt ab bedarf

es also einer Einfuhrbewilligung für diese Waren nicht mehr .

Jedoch sind die bestehenden sanitäts - oder ieuchenpol ' zeilichen Vor¬

schriften auch in Zukunft zu beachten . Mit Ruckpcht auf diese

Regelung erübrigt sich auch die Beibehaltung der Bundksratsv « -

ordnung üb « die Einfuhr von Vieh , Fleisch sowie Fleischwaren

vom 18. März 1916 und der dazu ergangenen Aussührungsbestim -
mungen , die ebenfalls außer Kraft gesetzt werden .

Aus der Internationale
Fnternalionale sozialistische Iugendlonferenz

Der Wiener „ Abendzeitung " zufolge beruft der Vorstand de ,

Verbandes der sozialistischen Arbeiterjugend Deutschösterreich » im

Einvernehmen mit anderen sozialistischen Zugendverbän ) >en für

den 2 6. Februar eine internationale Konfexenz

der sozialistischen Jugendorganisationen nach

Wien ein .

Die Geschlossenheit der italienischen Partei
Der Mailänder „ Avanti " kann täglich aus Sektionen und Pro »

vinzen melden , daß meist nur ein ganz geringfügiger
Teil der bisherigen Mitglieder zu den Kommunisten abgefplit ,
tert ist und datz fast überall die Organisationen geschlossen hint «
der alten Partei stehen . Dabei benutzt die italienische Partei die

in Livorno vollzogene Spaltung zu einer gründlichen Retnlgung
der Partcireihen . Wer bei der Abstimmung nicht für die Reso -

lution Serrati oder Baldcst gestimmt hat , geht des Mitgliedsrechis

verlustig und muß sich erneut einschreiben lassen .

Blutig « Kämpf « zwischen Arbeitern » nd Frontkämps « » in

Trieft . ' Die Gebäude des Arbeiterblattes „Lavoratore " wurden

von « bsmaligen Frontkämpfern niedergebran n t . Zwischen
beiden Parteien hoben blutig « Zusammen st ötz « stattae -

sunden , bei denen Handgranaten geschleudert wurden . All « MO-

schinen sind verwüstet worden . Die Gebäude sind vollständig
niedergebrannt . Es wurden 51 Verhaftungen vorgenommen .

den nächsten Tagen erscheint :

Agrarfrage und Sozialismus
Von Alexander Stein
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. SCHULMEISTER
Dresdener Straße 4 , Kottbuser Tor : : Herren - u . Knaben - Konfektionshaus

Volksbühne
J1/? Uhr : Kabale und Liebe
7 Uhr : Da » Postamt
Die Komödie der Irrungen

NellesZolkstheater
Köpenicker Str . 63.

" / - uhr - Nora

Staatstheater .
Opernhaus

«' / . Uhr :

Zigklyz hoszeil
Echausptell, « » »

7 Uhr :
Die Sterne

fcitfknon : Max Retnhärd ! .

Teulsches Theater
$ Uhr : Cäsar u. Kleopatra

LHilg - ZWer
Direkt . : Victor Barnomskq

Heute bis Montag
" . u W idealer Gatte

lv . ri . », ho«, Z

Deutsch. KWstl . - Theater
J U. : Letzte Kinher . vorstellung :

Titzlifi »
Allahendlich T; , Uhr :

Die SchMliugsreise
( MaxAdalbert , Trude Hesterberg )

Thalia - Theater
TStziich 7> , Uhr :

Maseott6 ) en

Zum 50 . Male :
Plt U. : Gr ist an allem schuld

Die Spieler
Der Heiratsantrag

vrohes SchmNelhalls
Karlstrahe

t Uhr : Gcsellschastsabcnd
Die _ Wgcht der Frauen

Theater i. d.

Königgrätzer Str .
Heute ' ;m Uhr und Sonntag :

Iekatcrina Amanomna
Monlag : Der Dater

Komödienhaus
7 Uhr : Zum l . Male :

Los iveige lituMen
mit Max Palienbery

Leonhard Haskel . EmniySturm ,
Heinz Etieda , Olga Engl , Eva

Brock . Frieda �. ' ehndorsf)
ßtg . nachm. : Herr Minister

Berliner Theater
m « » psnl . cks

NsekttgsN
mit Fritzi Massarn

Ntg . nachm : Der legte Walzer

Triltim -Ttieliler
TägliÄ ) 8 Uhr :

vis Lesellslkaft ij�s
Abbö Lhstesunpuf

Schauspiel von Eduard Stucken
jLeopoldinc Konstantin . Ilba
Brüning . Käthe Haack , Luise
Werckmelste ?, HanstBurg . Herm.
vall, ' ntin , Zu lins . Falkenstein .
RdolfEdg arLicho . Pan IM org an)

AeMz- Mliter
Täglich 7>/� Uhr :

istilj tfündoie�s fäciier
von Oscar Wilde

(Arnstadt . Sandrock , Toelle ,
Koroff , Falkcnstein , Otto ,

Nlamelok ) ,

. 8 Wils - TheMr «/ . k

Der GroßfW
Stg . ZV, Uhr : Eine fidele Ehe

Sonntag , l3 . Februar »
EinlatzL ' , , — Deginn 3' / ,
Beelhoven » Saal

Köthener Str . 82.
Dnti —militaristische

revolutionäreDichtungen
DusöuiitWi flll «lZZoIksI>cdn.
Karten in der Freiheit - Bnch -

Handlung , Breite Str . 8-9,
Arbeiter - Kunst - Ausstel -
lung , Petersburger Str . 39 1

und an der Kaffe�

,8 Felle » Qapriee
am Oranienburger Tor
Der Doppelgänger

Der schlaue Theophll
mit Ferd . Grüne cker .

Bilder » Kunstblätter . Wand -
schmuck mit und ohne Rahmen
kauft man in der Buchhandlung
. Freiheit ' . Breite Straffe 8/9. !

7- / - WIl! »! k| ' 7' /z
SonsatlOB « Ao. ltittaBguchiu
Madame Oubarry ' s

L! ebeil «b«B
mit der weltberübir

Saharet

Leipziger Strasse

R . osenthaler Strasse

König - Strasse

Moritz - Platz

Ullstein
Schnittmuster

Achtung ! ßiesen - Vorteiie !
Wir haben weitere große Mcn | cs aur prima

Theater a. Kottbuser Tor .
Kaltbuser Sir all « 6-7.

Tiitl . 7V. u. Nonntne
. 4M raclim . ;» Unr

ßL Eii ' e - Sänoer
Zum Schiu B «Oer

liy - OI Krlegegewinnler . '
f " f Nttchm halb ? Pr. !
' * Vorv. H- l ' /i u 4*6

e. d Tapes kna ?« n.
letpx ttr . SliSplr >

Schuhwaren 71
Nladargalaasan

3«h «arH
Dr . Wertheim

Huttenetrass « 71a

DeW « WiiIoMn < Motüi
Dermaltung »stelle Verlin .

Todes - Ameige
Den Kokkegen zur Nachricht , daß folgende Kollegen

gestorben find :
Der Silberarbeitee

Paul Ssnclsr
am 9. Februar .

Die Beerdigung findet am Sonnabend , drn l ?. d. Mts . ,
nachm. 1 % Uhr. von der Leichenhall - des 2. Schöneberger
Semeindesriedhofes in Schöneberg , Eydtstraffe , ans statt .

Der Galvaniseur
Paul Rissler

am 9. Februar .
Die Einäscherung findet am Montag , den 14. Februar ,

nachm. l,,Z Uhr, im Krematorium Baumschulenweg statt .
Rege Beteiligung wird erwartet .

NaLhi - iir

zur Nachricht , daß folgende KollegenDen Kollegen
verstorben find :

Der Drehe ?
Karl Grossmann

Oder - Schöneweide , Zeppelinstr . 39, am 27. 1. 21.
Die Arbeiterin

Elsbeth Kresse
Eharlottenburg , Eosanderstraffe 25, am 3. d. Mt».

Ehre ihrem Tlndentre «!
Die Ort » oer « Mlt » » g .

voserem stsätbelcenvi populären Verl «Uuk5»y»te » derart billig zum
cf gestellt , daß »ich jeder im eigenen Interesse sofort «nil dem nötigen
ircrk zu fabelha t billigen Preisen versehen kann , Sie sparen Geld in

der heutigen Zeit , der weiteste Weg ist lohnend — — — — —

Herrliche Damenstiefel
prachtvolle Formen , solide verar¬
beitet , praktisch und elegant 10050

148 . 60 ILL

Hochschaft ' Stlefel
parte schicker " "

15950

Damen - Halbschuhe
61so

auch mit Lackbcsa ' z,
Modelle , unerreicht billig

178 . 50

in allen eleganten Ausführungen
98 . 50

Pramisciie üerrensiieisi
unverwüstl . i. Tragen , neueste
Formen , selten billig 188 . 50 LCiß

Neue Kavalierstlifel
aus feinen Lcdersorten , Rand ge¬
naht und Rand gedoppelt

Leder - Hausschuhe
mit guter Ledersohle und Lederabsatz -
fleck für Damen, bedeutend ' 0050
unter Preis

. . . . . . . . .

Rest - und Einzelpaare tief unter

1)

Neue Königstraße 47

Drittes Haus vom Alexanderplatz

Pteis r

llitZ" |
Hot ' hp . rtnrr «
Rein Laden !

- MWW »

i Unter den !
Linden 44

Täglich 7' / , Uhr:

AsllNovllS Sehn
Thealer

m NollkllllllsM
i Uhr nachm . : Die Waldäre

7 Uhr :

VMMeerwW . . .
eig . nachm . Der Inxb . ron .

j
�Ioxsnderstr . 2l Vdf. lLnno »ihb .

Gala - Sänger

Residenz - Kasino
Dlumenstrotze 10

Ab Montag , 14. 2.
Beginn der

neue welt
Arnold Schols ,

Hasenheide 108 114
Sonnabeud . 12. Februar
I. Gro es Kostümfest

Anfang CIL Eaalöffnung 5U.
6 Kapellen / 30 bayr . Madl .
KostümzwAng Eirtrjtt YSMark

Möbel SV l -edelltes » hifliflfr
ans Bar oder Kredit

bei kleinster Du - und Db�ahluug
Liefere auch nach auswärts

Möbel - Grotz
Grosie frankfurter Strasie 141

Invalidenftr . S, Eingang Ackerstr .

Theodor Storm

Meister Novellen
454 Seiten Text

Inhalts - Verzeichnis :

Zmmensee /Viola tricolor/Im Schloß

Aquis submei - Zll , /Carsten < 5urator/Der

Schimmclreitee / Mehrere Gedickte

t » ganzseitige Zeichnungen von Otio Eoltau

Ein Etoembtlbnis von Karl Sauer

Elegant gebunden . . . . . . . .- 16 . 00 Mark

Zu beziehen durch die

Buchhandlung „ Freiheit " , Berlin 81

Breite Straße S - S

sowie durch alle Filialen der » Freiheit�

Seife und
Reinigungsmittel

sehr billig
Doppolrlofol

2 . 70 Mark
Dlflfc Kl. Frankfurt . Str . 13
ul &y, Ecke Landsberger 0! r

Dauer - Kragen
3 sm .

4 m .

8 sn .

j
wegen FabrikauflSsung .

Tissbert , Markgrafenstr . 78,1 . ;

Zumlisein
t » »» ri «h »n Aufilnuß
DStztztzUtz,II, »„tz,, , tz»S»»U,«0»,„»

Piilhhiivdlllizq

„ Freiheit "
Breite Etrasie S — 0

und in den . Freiheit ' -
Speditionen erhältlich .

Am 10. Februar d. I . verstarb plötzlich und unerwartet
I am Herzschlage mein lieber Mann , der Restonrateur

Oskar Blume
im 57. Lebens ] ahre .

Die zeige » tief betrübt an
Die Hinterbliebenen :
Wwe. Marie Blume .

Ma ? Blume nebst Familie .
Die Einäscherung findet am Montag , den 14. Februar .

nachmittags 2 Uhr. im Krematorium Baumschulenweg statt .

Berliu - Lichtenberg . den 11. Februar 1921.
T- o�hagener Str . 62.

Cftänsofotforii
ffiHfertife , auch
ongerisscfi , aus
erster Hand.

Pill PtzMOlOW
WrlezanlSOfrbr .

billige Bohnungro
erzielt man durch

B s» t e m t . S ch l a s m » b e l
Berwandelbare Chaiselongues .
Bettstellen . Bettsofas . Bett «
stuhle, Tischbetten usw. Be-
sichtig, ohne Kaufzwang erbet .
Nippo4 . pascho . Pat . Saniifmöb . -
ssadr. . Berlin . Ornnienftr . 112

Raucherbank!Das sicherste Mittel , das
Rauchen ganz od. teilweise
einzustellen . Wirkung ver

blüfiend . Auskunft umsonst
»tri . Sa . Irilktl C| . Etiiilrtdil .
München R. 21. Kapazinerstr . S.

Metalldettes . Stahldradt -
marratzen ,

Kinderbetten . Polster an jeder -
mann . Katalog frei . Eisen -
mSbelfsbrik Suhl i. Thür .

MWn NkliiMM - Bnbgild
Bemalmssflelle Perlln N. 54. Lwimstr. M5

SriihSftslell v«ii vsrm . S lldr bis nach ». 4 Uk .
« « > Nordel , l »! i . , ??! >. l »»7. 9714 .

Achtung ! Metalldrücker !
« n » Montag , den 14 . Februar , mittag -

12 ' . Uhr , >»i Si�ungssaal de » Verbands «
Hanse » Linienflrntzr « 3 - 86

Versammlung
aller erwerbslosen Drücker .

Erscheinen all . r Kollegen ist Pflicht

Die Ortsverwaltung .

Verein sekLerlinerLMöriillerM SlSMMel

Sonntag , de « 13 . Februar , vormittags 9� , Uhr

AtzemdeMe GenerckersWnilung
im großen Saale der Berliner Bockbrauerei , Fidicinstr . 2 - 3 .

Tagesordnung : Bericht von der TarifausschuMung .

Zu dieser Veriammlunq sind eingeladen die Delegierten , Vertrauen » «

leute und Druckeereikassierer .

Ohne LcgitimationSkarte kein Einiritt . Der Gauvorstand .

WesMfcm : : lünjen | Möbel
kauft Großmann , Johannisstr . 4.

o b. Rtifbri <6ft . ' ( JIt . lC») NttStN 10031

K Ä FF E E
10,50 roh. Ujl . Iri . ch £<rS. tet , Pld . t9. 70. 22. Rin . nbohjien
wieder da. Wird . rr . rkial . m, Re. laoraBlB , C. fd . Cngros -
prelse . Kakfto . hochf . dttnkl . QoeliUI , 20. V. nüle Hd. 120 . —.
Rauch , Norden 4336, InT . Uden. tr , 164, Eckh . os Branncmtr .

Neun HochetrnBe 38

Durch dringenden Bedarf

Beiondere Preise für

Alt - Metalle
Zinn / WeiBlager / Quecksilber

Kupfer / RotguS / Messing

iu dttlldgeirxlen Preise »
gegen dir und Teilzihl »»»

IMl « t

»«IimitziiiillclilWjn
V/«bBr! mm«r . tzBd>>rrimm«r ,
TpBliBrlmmvr Nsrr . Br«mmvr
in grotzer Suswalil

ein »rli «» SNSbel
Farbig « Rllchen

velaer
Lothringer Strag « 07.

Jeder Brtrleb . rat niutz dir
öchriil «ud . Hilfrrding
. Die Soziattsierung und dir
NlachlorrhSIlnige drr Klassrn »
irsrn . Peels i . - Mb. iP - sio

I rnra ». ? u deiirbr . : durch dir
' Vuchdgudlung , F r r ihr i t
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Nr . 71 Beilage zur „Freiheit " Sonnabend , 12 . Februar 1921

Protest gegen die Schulreaktion
Am Di « « stag nahmen in einer öffentlichen gutbejnchten Der -

fammlung in den Pharusfälen die Elternbeiräte Gratz - Berlins

Liellung zu der Ver . zögerung der Bestätigung des Oberstadt -

fchulrats Panl > en und zur Schulreaktion . Der Referent Eenoae
Dr . Löwen st ein wies darauf hin , wie das Bürgertum feine

Machtposition , ganz besonders die auf kulturellem Gebiet , mit

Zähnen und Klauen verteidigt . Nicht so das Proletariat . Es

steht den Kulturfragen immer noch mit einer Gleichgültig -
keit gegenüber . In politischer Beziehung scheint jetzt das Pro -
letariat aus der Lethargie zu erwachen , möge es endlich auch

auf kulturellem Gebiet geschehen .

In welcher Weise . die Reaktion schrankenlos alle ihr zu Gebote

stehenden Mittel anwendet , zeigt die Ausnutzung des Bs -

stätigungsrechts der oberen Beamten und Magistratsmitglieder in

den Eelbstvsrwaltungskörpern . Als Beispiel führte Genosse

Löwenstein also an : Dr . Mende , ein Zentrumsmann und Lehrer .
wurde in Hamm zum Schulleiter gewählt , die Lehrer usw . er -

hoben hiergegen Einspruch , weil der Mann sich als ungeeig -
net erwies . Der Kultusminister aber behauptete , die Bestäti -
gung nicht versagen zu können , weil Dr . Mende der Der -
t r a u e n s m a n n der Stadtverordneten , also einer Selbstver -
waltungskörperschaft sei . Anders bei dem Genossen Löwenstein ,
der der Vertrauensmann der Stadtverordnetenversammlung von
Berlin war , aber als Dissident , ehemalig jüdischen Glaubens und
Sozialist , den Reaktionären von den Deutschnationalen bis zu

den Demokraten unangenehm war . Also nur dann , wenn es sich
um den Vertrauensmann des Proletariats handelt , nicht
aber , wenn es der Vertrauensmann kirchlicher Kreise ist , wird
das Vestätigungsrecht benutzt .

Genosse Löwenstein sagte : „Jetzt aber kann ich die erfreuliche
Mitteilung machen , das ; Wilhelm Paulsen bestätigt worden ist .
sLanganhaltender Beifall . ) Mit ihm bekommen wir den rechten
Mann an die Spitze , der in unserem Sinne , im Sinne der Ee -
meinschaftsschule , arbeiten wird . Wir werden sie nicht offiziell
zugebilligt erhalten , aber es ist Sache des Proletariats , sie sich
zu schaffen . Deshalb die Forderung : stellen Sie sich geschlossen
hinter den neuen Oberstadtschulrat und seine Massnahmen , und
beeinflussen Sic auch die Eltern , ihre Wähler , dass sie sich mehr
als bisher um diese Fragen kümmern und ihnen das richtige
Interesse entgegenbringen ! Nicht das Parlament , nicht das Ge -
setz schafft uns neue Schulen , sondern nur die einmütige Zusam -
menarbeit uud der Wille des Proletariats . Deshalb sorgen Sie
dafür , dass am 20. Februar recht viel von den Vertretern der
WS . P . D. in die Landesversammlung einziehen , damit Ihr
Wille bei dem neuen Schulgesetz respektiert wird . " lStarker
Beifall . )

Der Antrag , keine Debatte stattfinden zu lassen , wurde ange -
nommen . Unter Verschiedenem werden noch eine Anzahl Einzel -
fragen angeschnitten , die Genosse Löwenstein beantwortete . Es
wurde folgende Resolution angenommen :

„ Die in den Pharusfälen versammelten Elternbeiräte und
Lehrer bringen ihre Entrüstung über das schamlose Vordringen
der Realtron in Preusseu zum Ausdruck . Diese Reaktion zeigt
stch in dem Borgehen der Regierung gegen das Selbstverwal -
tungsrecht der Gemeinden im Falle der Nichtbestätigung

und ». . der Verschleppung der Bcstäligung Wilhelm
. m ,e. sich ferner in der Verzögerung der Landes -
und Reichsschulge . etzgebung . die die gesetzliche Grundlage für die

mm1 ? ®eInlSc schule schaffen sollte . Wir werden mit
allen Mitteln den Kamp , gegen die politische Reaktion und
da » kirchliche Muckertum aufnehmen , die unter dem Deckmantel
der christlichen schule auch fernerhin unsere Jugend zu gc -
kugigcn Instrumenten ihrer Klassenherrschaft drillen möchten .
Wir verlangen von der Regierung die strikte Durchführung der
weltlichen , einheitlichen Arbeitsschule gemäss der von ihr ver -
sprochenen Verfassung , nach der weder die wirtschaftliche oder
gesellschaftliche Stellung , noch das Religionsbekenntnis der
Eltern »ur die Aufnahme eines Kindes in die Schule mass -
(Üiajn. ietm Nicht, ob jemand Christ . Jude oder Dissi -

l. r' . ! . 0nd" n ob er vom Vertrauen der Mehrheit gewählt
ÜLdaii suc die Bekleidung öffentlicher Aemter massgebend sein .

Der Verhöhnung der Demokratie durch die herrschend « Re -
gierung setzen wir die Diktatur des Proletariats zur Herbei -
führung einer wirklichen Demokratie entgegen . "
Es wurde ferner eine Resolution angenommen , die den Magi ?

strat auffordert , alle von anderen Körperschaften belegten Schul -
räume sofort frei zu machen , damit die Schulen auch wirklich
ihrem Zwecke als Ünterrichtsstättcn dienen können .

Finsternis
Novelle von Leonkd Andrejew

V. Sortr� . )
2 " " " ~ n � D- 2-

SIIs der Wein und die Früchte gebracht waren und die
aus irgendeinem Grunde verspätete Ljuba eingetreten war
ichlost er die Tür — vorerst nur mit dem Riegel — und
sagte :

. . Nun also — trinken Sie , Ljuba . Bitte . . .
fragte erstaunt das Mädchen und streifte ihn�>nell seitlich mit dem Blicke .

ttächtr
� mü�cn " ämlich wissen , daß ich zwei

nun �chgebummelt habe . . . ich schlief gar nicht und

verrenken '
" Ö< �nte sanj �recklich . als wollte er sein Eebist

„ Nun ? "

Trinken 0tl -n3 rocni9 - - - nur ein Stündchen . . .

von dem Obst monieren Sie stch nicht . Nehmen Sie auch
ilnd dar! nehmen Sie denn so wenig ? "

Musik! gehen ? Dort gibt es bald

bonm ' Restick,-?
� " K ® a n würde von ihm , dem sonder -

D?nr?n F o" � Wasen gelegt hatte , zu reden be -

cntldiieVii tmf ?nur,m �r leiten zu reden — das war
unbequem Und er bat , das Gähnen leicht unter -

' " " pft - . « b - -

t
icf) m3a,te Sic bitten , dazubleiben . Ich

Vlafe naml . ch sehr ungern im Zimmer ganz allein . Das
ist naturlich nur eme Laune , aber Sie werden mir ver -
zeihen . . .

doch�bczalstt
benn nicht ? — Sie haben ja

ia " - - er errötete zum dritten Mal — allerdings .
Aber nicht darum handelt es sich. Und . . . wenn Sie
L° uen Sie können sich ja auch niederlegen . Ich will
Zhnen Plast lasten . . . Nur bitte ich Sie . sich an die Wand
tu legen . Macht es Ihnen nichts ? "

. �Nein. ich will nicht schlafen . Ich werde so ein wenig

«Lesen Sie doch etwas . "

«Ijier sind keine Bücher . "
. . Wollen Sie die heutige Zeitung ? Ich habe sie . . . hier .

�2 steht manches Interessante darin . "

Im Kinderland

Zu dem Artikel der „Vossischen Zeitung " Nummer öS vom Jahre
1920 erhalten wir von dem Betriebsrat des Kaistr - Friedrich -
Krankenhauses eine längere Zuschrift , nach der die Zustände in
diesem Krankenhause anscheinend sehr oerbcsserungsbedüiftig sind .
Der Betriebsrat sieht sich genötigt , an die Ocfsentlichkeit zu gehen ,
da er nach seiner Angabe alle Vefchwerdemöglichkeiten ohne
Ergebnis erschöpft hat . Wir wollen einige der uns mitgeteil -
teil Fälle auszugsweise wiedergeben : vor allem wendet sich der
Betriebsrat gegen die rosige Schilderung , die seinerzeit die „Voss .
Zeitung " brachte , als fei das Krankenhaus ein Paradies für die
Kinder .

Es heißt in der Zuschrift u. a. : Auf den Antrag der Küchen -
kommission des Krankenhauses , eine Kontrolle für die restlose Ab -
gäbe der nach ärztlicher Verordnung an Kranke zugewiesenen
Lebensmittel , wie Butter . Eier . Milch einzuführen : antwortete
die Frau Oberin mit Entrüstung und einer Protestversammlung
der Oberschwestern gegen die Küchenkommissior . am gleichen Tage .
Wie „ feenhaft " sich die gute Frau Oberin auf ihrer Station zeigt .
beweist , dass Kinder geschlagen werden , dass ein Kind von der
guten Frau Oberin selbst solange mit einem Holzpantoffel
geschlagen worden ist , bis es blutete : dieses ist von
dem Personal preisgegeben worden , weil es die
eigne Behandlung durch die Oberschwester nicht mehr ertragen
kann . Die Kinder sind vollkommen eingeschüchtert .

Eine eigene Art . Kinder zu strafen , hat die Oberschwester Anna
Schulz der Station IIa . Wegen kindlicher Ungezogenheiten
werden die Kinder in ein leeres Zimmer gefahren und werden
mit Frühstücksentziehung bestraft ( es handelt sich
um kranke Kinder ! ) . Kurz vor der Visitc werden die Kinder
in den Saal gefahren , bekommen dann als B e r u h i g u n g s -
mittel ein Stück Keks in die Hand gedrückt , um dem Professor
und Arzt die Handlungsweise zu vertuschen . Verordnet der Arzt
fünfzehn Eier für Schwerkranke , so darf die Oberschwester acht
Eier , die faul find , wegwerfen , ohne dieselben in der Küche gegen
gute einzutauschen . So bleiben die Kranken gegen ärztliche
Verordnung ohne Eier .

Wie wenig menschlickes Mitempfinden die Oberschwester Anna
Schulz hat , beweist folgender Fall : Eine Pflegerin bekam auf
der Station einen O b n machtsanfall . Hilfeleiftende Pflege -
rinnen kamen hinzu , die jedoch von der Oberschwester in barscher
Art von der Kranken weggewiesen wurden . In Gegenwart von
mehreren Anwesenden wurde die Kranke als hysterisch bezeichnet .
Die Oberschwester äusserte sich weiter , die Pflegerin oersielle sich
nur . Im übrigen können hysterische Kranke in einem Kranken -
haus nicht beschäftigt werden . Der Hausarzt stellte jedoch Nerven -
schwäche fest . Auf die Beschwerde bei der Direktion lautet der

Bescheid : „ Die Oberschwester hat nur das Beste gewollt " . Die
Oberschwester darf also Kranke beschimpfen und darf die Hilf «
weiter unterbinden . Die Oberschwester stellt di « Diagnose — und
der Professor sagt ja .

Da der Betriebsrat ausdrücklich mitteilt , dass alle Beschwerden
über diese Vorkommnisse in dem „ Kinderland " , wie die „Vossische
Zeitung das Krankenhaus nannte , von de : Leitung als „ Stänke -
reien " und . . Terror " bezeichnet und abgelehnt wurden , möchten
wir an die Veröffentlichung eines Teiles der Zuschrift die nach -
drückliche Erwartung knüpfen , dass das Krankenhaus durch eine

eingehende Untersuchung der Vorkommnisse wirklich zu einem er -
träglichen Aufenthalt gemacht wird .

Rechtssozialistische Sorgen um das Bürgertum
Der „ Vorwärts " leistet sich in feiner Abendausgabe vom Diens -

tag , den 0. Februar , in einem — astr . gezeichneten Bericht über
Wahlen des Bezirksamts im 1. Verwaltungsbezirk einig «

schrei bt
� eine grobe Unwahrheit . Das Blatt

. erste Bezirksamt Berlins , das nach feiner Bestätigung
I ) as,etstene Haus „ An der Stralauer Brücke " einziehen wird .

' !? naai schweren Kämpfen in den Kommissionen nunmehr ge -
- c » Entscheidung hat bei der S. P. D gelegen , die
überall den Ausschlag zu geben hat . Die Fraktion der S. P . D.
war an zentrale Vereinbarungen gebunden , sie ließ sich aber
aar allem von der Auffassung leiten , bei dem Stimmenver -
haltms von 31 zu SO Linke oder Rechte , den Rechtsparteien
den ihnen zahlenmäßig zustehenden Einfluß zu erhalten . '

„ Nein , ich mag nicht . "
„ Nun , wie Sie wollen . . . Sie müssen es ja besser

wissen . . . Aber ich werde . . . wenn Sie gestatten . . . "
mit diesen Worten sperrte er die Tür doppelt ab und steckte
den Schlüssel in seine Tasche . Den seltsamen Blick , mit dem
das Mädchen fein Tun begleitete , bemerkte er gar nicht .
Ueberhaupt schien ihm diese ganze höfliche , gemessene Un -

terhaltung . die an diesem traurigen Orte , wo selbst die Luft
ganz trüb und dick war vom Weindunst und wüsten Schimpf -
reden — wildfremd anmutete — ganz natürlich und einfach ,
und völlig überzeugend zu sein . Immer mit der gleichen
Höflichkeit , wie bei einer Bootpartie mit jungen Damen ,
schlug er leicht die Nockfalten auseinander .

„ Würden Sie mir vielleicht gestatten , den Nock abzulegen ? "
Das Mädchen zog leicht die Brauen zusammen .
„ Aber bitte . Sie sind doch . . . " aber sie sprach nicht zu

Ende .

„ Und die Weste ? Sie ist sehr eng . "
Sie antwortete gar nicht mehr , sondern zuckte leicht mit

den Achseln .
„ Hier ist meine Brieftasche . . . Geld . . . Seien Sic so

freundlich , bewahren Sie das bei sich auf . "
„ Sie sollten es lieber im Kontor abgeben , bei uns tun es

alle so . "

„ Wozu das ? " . . . Er sah das Mädchen an und muhte ganz
verlegen die Augen senken . . . „ Ach, ja . . . ja . . . nun ,
das ist ja alles Unsinn . . .

„ Wissen Sie auch , wieviel Geld Sie darin haben ? . Denn
es gibt Männer , die es nickt wissen , und die dann . . . "

„ Ich weih , ich weih . . . Aber wie können Sie nur . .

Er legte sich nieder , wobei er rücksichtsvoll den Platz an
der Wand freilich . Und der entzückte Schlaf legte breit

lächelnd feine weichzottige Wange an die feine — die eine

erst und dann die andere — umarmte ihn fest , litzelte leise
an seinen Knien und legte still und wonnig sein weiches dick -

lockiges Fell auf seine Brust . Er muhte auslachen .
„ Weshalb lachen Sie ? " fragte das Mädchen mit ge -

zwungenem Lächeln .

„ O . . . Es ist sehr gut . . . Was haben Sie doch für
weiche Polster ! Nun kann man wohl auch ein wenig plan »
dem . Weshalb trinken Sie nicht ? "

„Ist es mir auch erlaubt , die , Bluse auszuziehen ? Ee -

stauen Sie es ? Sonst dürste ich noch lange hier so sitzen ! " —

In ihrem Tonfall war ein leichter Spott bemerkbar . Aber

seine arglosen Augen und sein zuvorkommendes „ Bitte sehr ! "

Nach dieser Darstellung des „ Vorwärts " ist es d ? nn doch not «

wendig die Dinge einmal wahrheitsgemäh zu behandeln . Bei

der Verteilung der sieben besoldeten Stadtratsposten macht «

unsere Fraktion den beiden anderen io . zialistischen Fraktionen

den Vor . chlag . der bürgerlichen Rechte zwei Sitze zu konzedieren ,

während die restlichen füni analog ihrer Stärke aus die sozia »

listischen Fraktionen verteilt werden sollten . Die S . P . D. so «

wohl wie auch die Kommunisten akzeptierten diesen Vorschlag .
Die ersten Verhandlungen in der Kommission wurden auch in

dem Sinne gepflogen . Plötzlich kamen der S . P . D. Be «

denken . „ Den Rechtsparteien müsse der ihnen zahlenmähig
zustehende Einfluß unter allen llmständen gesichert werden . " hicst
es . Alle Einwände von unserer Seite , daß man sich in den Be -

zirksversammlungen mit bürgerlicher Mehrheit herzlich wenig
darum kümmern wird , dass bei der Verteilung der besoldeten
Bezirksamtsposten die linken Fraktionen ent ' prechend ihrer Stärk »

berücksichtigt werden , wurden in den Wind geschlagen . Di ?
S. P. D. - Fraktion verzichtete auf den ihr zustehenden Posten eine »

besoldeten Stadtrats , sie lehnte es auch ab , den ihr von uns an -

gebotenen Posten des 2. Bürgermeisters zu besetzen , um nur gar
den Bürgerlichen den ihnen „ zahlenmäßig zustehenden Einfluß
zu sichern " .

Es ist also die glatte Unwahrheit , wenn das Blatt schreibt :

„ Die S . P . D. hätte auch einen 2. besoldeten Stadtrat durch »
bringen können , den sie jedoch den Kommunisten überlietz , um
diese zur Mitarbeit heranzuziehen . "
Ach nein , verehrter „ Vorwärts " , so liegen die Dinge in Wirk «

lichkeit denn doch nicht . Nicht um die Kommunisten zur Mit »
arbeit heraitzuziehen . hat die S . P . D. - Fraktion auf den 2. be -
soldeten Stadtratsposten verzichtet , sondern um bei den Bürger »
lichen , denen sie sich schon sehr nahe verwandt fühlt , nur gar rein
Aergernis oder Anstoh zu erregen , hat man diese an Selbst »
« ntmannung grenzend « Zurückhaltung geübt !

Zur Wahl des Kämmerers

Unter dem Vorsitz des Stadt » . Waldeck - Manasse tagte am
( zrertag im Rathaus der 2ö. Ausschuß zur Vorbereitung der Wahl
oes Kammerers von Berlin , anitelle des zum Oberbürgermeister
von Verlin gewählten Kämmerers Bocss . Vorgeschlagen wurden
u. a. der Kämmerer Scholtz - Charlottenburg ( letzt 1. Bürger -
meister in Charlottenburg ) und — der bekannte Dankbeamte
Emonts . Nach eingehender Beratung wurde « instimmig beschlos -
sen , die Stelle des Kämmerers von Berlin öffentlich mit einer
achttägigen Frist auszuschreiben . Bewerbungen nimmt der Stadt »
verordnctenvorsteher Dr . Weyl , Rathaus , entgegen .

Stadlschulräte
Als Stadtschulräte für die Stadtgemeinde Berlin kommen für

die vier in Aussicht genommenen Dezernate : Gemeindeschulwesen ,
höheres Schulwesen , Fach - und Fortbildungsschulwesen und das
gesamte Mädchenschulwcsen als Bewerber in Vorschlag : Stadt -
schulrat Dr . Buchenau - Neukölln , Rektor I . Rydahl - Reutölln , Prof .
Dr . Herring und Fr . Siemfen - Dortmund . Von anderer Seit «
werden Eegenvorfchläge gemacht und drei andere bekannte Piida -
gogen genannt .

Di « juristische » Sprechstunden finden mit Ausnahme von Sonn »
abend täglich von 3 bis 7 Uhr irachmittags statt .

Ausdehnung der Quäkerfpeifung . Die feit März 1920 bestehend «
Speisung der Kinder bis zum 14. Lebensjahre durch die amerika -
nifche Kinderhilfsmission der Freunde ( Quäker ) , ist nunmehr auch
auf die Jugendlichen der Fach - und Fortbildungsschulen bis zum
18. Lebensjahr ausgedehnt worden . Die Ausgabe der Speisen
erfolgt in den hierzu eingerichteten 19 öffentlichen Speifestellen .
Zur Erzielung der einheitlichen Arbeit in den einzelnen Speise -
stellen und zur Durchführung der Kontrolle der Speisenden , wer -
den in diesen Stellen , so wie es in den Speifcftellen der Klein »
linder und Mütter der Fall ist , Schriftführerinnen eingestellt
werden . Der Magistrat hat bei der Stadtverordnetenversammlung
die Bewilligung der erforderlichen Mittel beantragt .

Verwaltungsbezirk IS , Pankow , Jugendweihe ! Der Vorberei -

tungsunterricht für die Kinder , die an der Jugendweihe teil -
nehmen , findet jeden Sonntag vormittag 10 Uhr in der Mittel -

schule Pankow . Eingang Neue Schönholzer Strasse 10, statt . An¬

meldungen zur Jugendweihe werden beim Unterricht noch ange -
nommen . Eintrittskarten zur Jugendweihe für Erwachsene 2 M. ,
Kinder 0,50 M. , sind in den Verkaufsstellen der Konsumgenossen -
jckiast sowie in den . . Frciheit " - Spedition « n von Pankow und
Niederschönhausen zu haben .

Verlorene Wahlsondsliften . Der Genosse W. Lehmann hat
bedauerlicherweise in einer elektrischen Straßenbahn seine Akten «
tasche liegen lassen , in der u. a. auch von uns herausgegebene
Agitationo - und Wahlfondslisten enthalten waren . Di « Listen
tragen die Nummern 2414 bis 2433 . Weiter machen wir noch

liehen sie ernst und einfach erklären : „ Mein Korsett ist näm »

lich sehr eng . Sonst bleiben am Körper Striemen . "

„ Aber selbstverständlich , — natürlich — aber ich bitte sebr . "
Er wandte sich etwas zur Seite und errötete wieder . Set

es . dah die Schlaflosigkeit feine Gedanken so verwirrte , sei es .
weil er mit seinen scchsundzwanzig Jahren wirklich so naiv

war , schien ihm auch dieses : „ist es vielleicht erlaubt ? "

natürlich in einem Hause , wo doch alles erlaubt war und

keiner bei dem andern um Erlaubnis zu bitten pflegte . Die

Seide raschelte hörbar und die Häkchen knarrten beim

Oesfnen des Korsetts . Dann ertönte die Frage :
„ Sind Sie vielleicht Schriftsteller ?"
„ Was ? Schriftsteller ? Nein , ich bin kein Schriftsteller .

Wieso ? Lieben Sie die Schriftsteller ?"
„ Nein . Ich mag sie nicht . "
„ Warum denn nicht ? Es sind Menschen — er gähnte um »

ständisch — . ganz anständige Menschen . "
„ Wie heißen Sie ? "

Erst ein Schweigen , sodann eine schläfrige Antwort :

„ Nennen Sie mich I . . nein , — Peter , Peter .
Und wieder eine Frage :
„ Und was sind Sie ? Ja , — was sind Sie ? "

Das Mädchen fragte leise , aber aufhorchend und bestimmt
und ihre Stimme machte den Eindruck , als rückte sie ganz

dicht und plötzlich an den Liegenden heran . Aber er horte

sie schon gar
�

nicht mehr , er begann einzuschlascn . Ler

dämmernde Intellekt flackerte noch für einen Augenblick auf

und erschaute diese beiden Tage und die beiden Nächte der

rasenden Hetzjagd in einem einzigen Bilde , worin Zeit und

Raum in ein buntes Gemenge von Schatten . Licht un » !

Dunkel , Bewegung und Ruhe , von Menschen und unendlichen
Etrahen , von rotierenden Rädern zusammenflössen .

Und plötzlich verstummte das alles , verfinsterte sich und

versank — und in weichem Halbdunkel , in der tiefsten Stille

zeigte sich ihm einer von den Sälen der Gemäldegalerien , wo

er gestern zwei Stunden Ruhe vor den Häschern hatte , �hm
war , als sähe er auf einem rotsamtenen , ungewöhnlich
weichen Diwan und als blicke er , ohne den Blick abzuwenden ,
auf irgend ein grohes , schwarzes Gemälde : und von diesem

alten , mit Nissen bedeckten Gemälde ging eine solche Ruhe

aus , die Augen rasteten davor so gut aus . und die Ee -

danken ruhten so sanft , dah er , schon im Einschlafen , sich doch

einige Augenblicke gegen den Schlaf wehrte , vor ihm eine

unbestimmte Angst hatte , wie vor einer unbekannten , drohen »

den Beunruhigung . ( Lorts . folgt . )



bareuf nufmctllnnt , daß der Genasse Werchhan mis Lenzig
die Nummern ISgg bis lfj71 in Verlin verloren hat . Wir bitten
die Genossen , obengenannte Listen anzuhalten und in unserem
Bureau , Breite Straße 8- 9, dem Kassierer Richard derbst ,
sofort davon Mitteilung zu machen .

Jugendweihe . Die Vorbereitungsvorträge , Sonntag vormittag
19 Uhr . Schulaula Pappelallee 41- 42 . Eltern dürfen daran teil -
nehmen .

Bollversammlung sämtlicher Helfer und Helferinnen der Kinder -
schotzkommtssion , am Sonntag , den 13. Februar , mittags 2 Uhr , im
Bürgersaale des Rathauses . Die blaue Ausweiskarte ist am Ein -
gang vorzuzeigen . Tagesordnung . - 1. Geschäftsbericht . Genossin
D e m m n i n g. 2. Neuaufbau der Kinderschutzkommission . 8. Dis -
kussson . 4. Unsere Arbeit in der Gemeinde , Genosse W e y l.
5. Stellungnahme zur Neuwahl des gesamten Vorstandes .

Eine dunkle Geschichte . Zu der unter dieser Spihmarke ge -
brachten Nachricht unseres gestrigen Morgenblaltes teilt uns der
Reichsarbeitsnachweis für Offiziere l . . Rano " 1 mit , dah er Wert
auf die Feststellung legt : Weder irgendetwas mit der Orgesch
zu tun zu haben , noch überhaupt eine Vereinigung von Offi -
zieren zu sein , wie etwa der Deutsche Offizier - Bund oder der
NatioiialZerbaird Deutscher Offiziere . Er ist vielmehr eine wirt -
schaftliche Organisation mit der Aufgabe der Berufsberatung und
Arbeitsvermittlung ehemaliger Heeres - und Marineangehöriger .
Mit dem Vorfall m Wannsee hat der „ Rano " nichts zu tun .

Falsche Beamte ! In der letzten Zeit sind mehrfach Personen .
die sich als Beamte des Umfatzsteueramtes ausgeben , nament -
uch an kleine Geschäftsleute herangetreten , um Bücher einzusehen .
Die drei „ Beamten " liessen dabei durchblicken , sie würden gegen eine
entsprechende Abfindung dafür Sorge tragen , dah die Steuer
möglichst gering bemessen werden würde . Beamte des Umsatz -
steueramtes Berlin , die zu Buchprüfungen berechtigt find , müssen
einen mit Lichtbild versehenen Ausweis bei sschführen . und auf
Verlangen vorzeigen . In minder wichtigen nällen führen sse
einen mit der Unterschrift und dem Dienstsiegel des Amtes ver¬
sehenen Ausweis . Jeder Beamte , der sich nicht einwandfrei aus -
weisen kann , ist zweckmähizcrweise der nächsten Polizeistreife zur
Feststellung zu übergeben . '

Hochzeiter und Trauzeuge als Einbrecher . Bei dem Kunst -
Händler Willy Mathies in der Halleschen Strohe 6 waren Ein -
brecher eingedrungen und hatten aus der unbeaufsichtigten Woh¬
nung Silbersachen . Teppiche und andere wertvolle Sachen im Ge¬
samtwerte von SNOUo M. gestohlen . Die Aufklärung dieses Ein -
bruchcs ergab eine interessante Feststellung . Bei dem Kunst -
Händler war ein junger Mann namens Isen beschäftigt gewesen ,
der einem Bekannten , dem Arbeiter Kluge aus der Werneuchener
Strohe , der kürzlich geheiratet hat , an der Hochzeitstafel davon
gesprochen hatte , dah der Kunsthändler am nächsten Tage auher -
halb weilen und die Wohnung unbeaufsichtigt sein würde . Roch
bei der Hochzeitsfeier wurde der Plan gefaßt , die „ Gelegenheit "
auszunützen . Kluge und sein Trauzeuge , ein gewisser Erajewski .
trafen sich am andere » Nachmittage und schlössen die Wohnung
aes Kunsthändlers mit Dietrichen auf . Aus dieser stahlen sie so-
dann Silbersachen , Teppiche usw . und brachten die Beute zu einem
Kaufmann Jessen in Cbarlottenburg , der sie an einen gewissen
Weinrebe weitcrschob . Das Silberzeug endete in einer Schmelze ,
während die Teppiche und die anderen Sachen noch unbeschädigt
beschlagnahmt werden tonnten .

Verhindert « Millionenschiebungen . Nachdem erst vor einigen
Wochen das Landespoiizeiamt beim Ministerium des Innern eine
/jolscherzentrale für Ein - und Ausfuhrbewilligungen aufgehoben
hatte , ist ihm abermals die Festnahme einer Fäljchergruppe ge -
lungen . In dem früheren Falle handelte es sich um eine Schieber -
kette , die ihren Ausgangspunkt in der Person des Kanzleigehilfen
Dufner hatte , der im Bureau des Reichslommissars für Aus - und
Einfuhrbewilligung . Hildcbrandktrahe 23. aushilfsweise besäsiistiat
war und in unbewachten Augenblicken die Stempel und Druckpresse
mihürauchte . Ihm konnten noch 11 Bewilligungen , die in Bcr -
liner Schiebcrkreisen an den Mann gebracht werden sollten , ab -
genommen werden . Der Gesamtwert der Fälschungen belief sich
auf 86 Millionen Mark . Infolge des schnellen Eingreifens des
Landespolizeiamts war den Abnehmern der falschen Urkunden ,
darunter einer hiesigen angesehenen Aktiengesellschaft , nur in ein -
zelnen Fällen die Ausfuhr geglückt .

Prügelnde Beamte . Zu unserer , unter obigem Titel gebrachten
Notiz in Nr . 69 . teilt die Presse - Äbteilung des Polizeipräsidiums
mit , dah eine dienstliche Uinersuchung eingeleitet ist , von deren
Ergebnis hoffentlich bald Mitteilung gemacht wird .

Soeben erschienen !

Wir demonstrieren !
5 Ueder für Massengesang

» » Preis 50 ( Pfennig » »
{ W W le d c r ve r h 3 u f e r hoherRabatl ffSR

mFRESHEBT "
BERLIN € 2 » Brette Str . 8 - 9

Streik in den Geldschrankfabrilen und Schlossereien

Die Angestellten der Geldschrankfabriken und Schlossereien , die
seit dem Juni vorigen Jahres keinerlei Gehaltsaufbesserungen
mehr erhalten hatten , stellten Anfang Dezember nach vorher -

gegangener Küirdigung des Tarifvertrages Gchaltsforderungen
auf , die sich trotz der feit dem letzten Tarifabschluß « ingetretenen
starken Preissteigerung aller Lebensbedürfnisse in bescheidenen
Grenzen hielten . Die Arbcilgeber , die besonders in den Geld -
schrankfabriken nach Angabe ihrer eigenen Bertreter seit geraumer
Zeit sich einer Hochkoniunktur zu erfreuen haben und glänzende
Geschäfte machen , boten den Angestellten einige Bettelpfennige ,
indem sie sich lediglich zu einer zehnprozentigen Erhöhung der
völlig unzureichenden bisherigen Gehälter bereit erklärten . Auch
muteten sie den Angestellten zu. angesichts der Taufend « von ar -
beitslofen Kollegen sich mit einer Arbeitszeitvcrlängerung einver -
standen zu erklären . Hiermit nicht genug , forderten sie auch noch ,
dah die Lehrlinge , die bisher im Tarifverträge mit ersaht wur -
den , ihnen zur uneingeschränkten Ausbeutung überlassen würden .

Der van den Angestellten angerufene Schlichtungsausschuh fällte
einen Schiedsspruch , der eine 20prozentig « Gehaltserhöhung vor¬
sah . Aber auch diese so bescheidene Erhöhung war den sicherlich
nicht notleidenden Arbeitgebern schon zu hoch, und so lehnten sie
den Schiedsspruch ab . Die Angestellten sahen ssch nunmehr nach
Erschöpfung aller friedlichen Mittel zur Anwendung gewerkschaft -
licher Kampfmittel veranlahtt boten aber den Arbeitgebern in

letzter Stunde nochmals die Möglichkeit , durch ihre Verhandlung - -
bsreitschaft den Streik zu vermeiden . Allerdings muhten die An -

gestellten auf Grund der mit den Arbeitgebern bisher gemachten
Erfahrungen für diese Verhandlung «ine feste Verhandlungs -
arunelage fordern . Diese wurde jedoch von dem Arbeitgeberver -
bände abgelehnt , und ! o traten nunmehr die Angestellten , deren
Geduld endlich erfchöpft war , am Freitag mittag in den Streik .

Soweit die Angestellten von Kleinbetrieben
nicht mehr rechtzeitig direkt benachrichtigt wer -
den konnten , werden sie hiermit a u f g e s o r d e r t ,
sich diesem von den unterzeichneten Organ i -
iationen geführten Streik unverzüglich anzu -
schließen .

Die Zentral - Streikleitung tagt im Restaurant „ Schwedenzelt " ,
Berlin N. 29. Schwedenstrahe 1 ( Telephon Moabit 1486 ) . Aus -
künfte sind dort einzuholen . Di « erste Versammlung der Streiken -
den findet am Sonnabend , d « n 12. Februar , vormittags 10 Uhr
im Saale der Löwen - Brauerei , Badstrahe , Ecke Hochstrahe , statt .
Erscheinen ist für alle Streikenden unbedingte Pflicht .

Ortskartell des Afa - Bunde » . Deutscher AZerkmeisterverband .
Bund der Techn . Angestellten und Beamten . Zentralverband der

Angestellten .

Der Streik in der Herrenkonfektion
In einer großen Streikversaminlung , die am Freitag im großen

Saale der Brauerei Königstadt stattfand , nahmen die Stteikenoen
der Herrenkonfektionsbranche den Bericht über den gegenwärtigen
Stand der Bewegung entgegen .

Der Bevollmächtigte des Bekleidungsarbeiterverbandes Fischer
oetontc in seinem Bericht , dah der Streik über all «
Berliner Betriebe restlos durchgeführt ist . In
Berlin stehen etwa 2 990 Arbeiter und Arbeiterinnen der Branche
im Kampf . Nach den bisher vorliegenden Meldungen fei auch
im Reich der Streik fast restlos durchgeführt . Diese Kampfent -
schlossenheit hat dem Unternehmertum keinen gelinden Schreck
in die Glieder gejagt , wie es deutlich aus ihren Berichten in der
bürgerlichen Presse zu ersehen ist . Nach berühmtem Muster ver -
suchen nun die Unternehmer bei den Streikenden dadurch Eindruck
zu machen , daß sie mit Entlassungen drohen . Dah
diese nicht ernst zu nehmen sind, geht aus einem derartigen Eni -

lassungsfchreiben hervor . Ein « Firma teilt darin ihren Arbei -
lern mit . dah sie vom Arbcitgeberoerband die Anweisung be -
kommen habe , die Entlassungen auszusprechen ; „ um der Form zu
genügen , komme sie hiermit dieser Anweisung nach " . Diese Tat -
fache beweist , dah die Sprengungsversuche der Unternehmer einen
Schlag ins Wasser bedeuten . So geschlossen wie der Kampf auf -
genommen worden ist , wird er auch durchgeführt werden bis zum
siegreichen Ende ! ( Starker Beifall . )

In der D i s k u f > i o n teilte P l o o g vom Hauptvorstand der
Bekleidungsarbeiter mit , dah im Reich etwa 489 Betriebe mit
39 999 Be>chäftigten am Kampf beteiligt stnd . Sebr erfreulich ist
es . dah auch der Verband der Zuschneider , der ver Äfa ange ,
schloffen ist , beschlossen hat , sich zentral an dem Streik zu beteili -
gen . Aus Aeuherungen der Unternehmer fei zu entnehmen , dah
sür sie die Folgen des Streiks sich schon jetzt empfindlich bemerk -
bar machen , da die Saisonaufträge nicht erledigt werden könnten .

In der weiteren Diskussion wurde mit Genugtuung auf die Ein -

heillichkeit und Geschlossenheit der Bewegung hingewiesen .
Allgemein besteht die Auffassung , dah der Kampf in der Herren -

konsektionsbranche , der den Arbeitern van dem Unternehmertum
aufgedrängt worden ist , zu einem guten Ende geführt wird . Der

Kampf geht auf der ganzen Linie weiter .

Eisenbahner Berlins !

Beauftragt Eure Kollegen zur Generalverfammiung am
tag , den 13. Februar , für oie Liste Willi S ch u l z zu stimmen .

Achtung , Bauarbeiter ! Die Steinholzleger und Hel «
f e r von Groh - Berlin stehen seit dem 19. Februar 1921 in Streik .
Wir ersuchen alle baugewerblichen Arbeiter uns in diesem Kampf
zu unterstützen und darauf zu achten , dah keine Streikarbeit au ? «
geführt wird . Die Streikleitung .

Achtung ! Buchbinder ! Am Montag , den 14. Februar , nach »
mittags 4>- Uhr , findet in den Vereins - und Konzert - Sälen ,
Kommandantenstr . 57. eine Versammlung aller auf dem Bodeir
der U. S. P . stehenden und mit uns sympathisierenden Kollegen
statt . Tagesordnung : Die Wahlen im Deutschen Buchbinderver -
band . Um vollzähliges Erscheinen wird ersucht . Der Aktions -
ausschuß . Z. A. : W. Hildebrandi .

Angestellte der Brotversorgung . Haupthasenamt und Zuckerver -
forgung . Mitglieder des Zentralverbandes ! Der Betriebsrat
will die Abstimmung über den Schiedssvruch oerhindern . Er -
scheint deshalb heute , am 12. Februar , nachmittags 8! � Uhr . im

„ Goldenen Löwen " . Illdenstr . 55 . zur Abstimmung . Mitgliedsbuch
legitimiert . Wer nicht erscheint , geht seines Abftimmungsrcchts
oerlustig . Fachgruppe II .

Der Streik in der Luruspapierbranche beendet . Vor dem
Schlichtungsausfchuh ist es am 9. Februar zu einer Verständigung
gekommen , wonach den jugendlichen Arbeiterinnen statt 4 M.
6 M. . den geübten Arbeiterinnen statt 9 M. 12 Di . und den
Akkordarbeiterinnen 19 M. pro Woche ab 1. Januar gezahlt werden .

l Bei den Fach - und Hilfsarbeitern sind gegenüber dem früheren
' Angebot der Unternehmer auch 2 bis 8 M. pro Woche ab 1. Jan .
l mehr bewilligt . Die Herren bezeichneten es als skandalös , dah
I während der Arbeitszeit die Betriebe verlassen wurden . Wir

meinen , die niedere Entlohnung sei eher als skandalös
zu bezeichnen . Verblüfft und empört hat die Herren der ein -

heitliche Wille der 1199 Vefckiästigten . wovon etwa 79 Prozent
weiblich sind . Trotz der Not ist die Arbeiterschaft nickit feige und

hat durch einen 4 Tage dauernden Streik ibren Willen aezetgt .
der für später seine Bedeutung hat . Die Arbeit wurde Freitag
srüh geschlossen wieder aufgenommen . Bestreikt waren 12 d « r

größten Ringsirmen der Steindruck - und Photobranche .
Die Streikleitung .

Einigung im Varietögewerbe . Die Verhandlungen im VarietS -

gewerbe haben zu einer Einigung geführt . Es ist eine Mindest -

gage von monatlich 999 Mark vereinbart worden .

Aus den Organisationen
Sonnabend 12. Februar

Abend » 5 llhr Material abtaten beiJ. DiitetU .
Carnimnr . JB. . . _

7. Disieitt . Die Benotzen , welche nach an der Landagitatian teilnehmen walle «.
melden sich safart beim Benagen Dlttiich . Ramintener Str . t «.

Chaelattenbneg . 3. Biupp «. Sdend » 8 Uhr Funvianbrfttplng bei
Wiainaensttasle .

RciniSendael - Weit . »bend , 7 llbr Sitiang fiimtllcher gmifllanSte t « Söffe »
bau». Schaenweberiirate . Landazltattan - fammiiii »» aolljatHse » Erscheinen er»

; «änlcht .
Sonntag , 13. Februar

Bciknfee . FrSt Hl « llbr Sitzung der »gitatiansfammiNia « nch Brupne »-
, fütter bei tzkeumann , Eharlattenburger Str . UZ. Erscheine « aller Unbedingt
1 notwendig .

Vereinskalender

Sonntag , 18. Februar
UreireNgiSs « Ge««i »d«. Vorm. 11 Ukr i « Rathaus . RSnigstr . . vartraU das

Herrn Paul Rogal : Alte und neue Zeit . Hormontatn : Äus „Hoffmanns Er »
zählungen - sOffenbach ) . Gäste willkommen .

Loz. Proletarierjugeud Groh- Verlt ». Nachm. 5 Uhr in her Arbeiterbildnnas -
schule, �reiheit ' gebaud «. Breite Str . S-S. Vortrag «der . . «o?ialpolitisch . «ei ?*.
gebung feit der Revolution " . Erscheinen aller Cenosse « Pflicht .

LebeusmittelKalend�r
Berlin . «00 St . amerikanische » Weltenmebl . S, »aabe ohne Setmutang

» om 13. bi ? 38. Februar in den durch rote rlu - bSnaeschifder kenntlich gemachte «
Verkaus- slellen , In den verkauisftellen der Meierei C. Bolle , iewie in de« Sei »
kauisjrellen der Nansumgenossenschast und de» Beamtenwirrschasteverein » Iii «
deren Mitglieder . _ . . .

Slt - BIienUe . Sonnabend , den 12. gebruor , gelange » die neuen Biotkart »«
rar An- gad «. I?üi den Ctlsleil «IlXSIienUe ; im Lebensmtttel - mt. ffletdef
«it . 7. in der Zeit hon 9 - 1 llbr . Jür den Oitsieil galkenberg : <■ der See »
laussftelle 1. Stratze am Kallenberg , in der Zeit von 9—1 und t —8 Uhr.

Geschäftliches
Bef die t entige Bn| e ( g< der Firma K otz »erde » »«lere Laser

gemacht.

Serantwartllch fllk die Ztedektian : Emil £ a d » l d , Berlin . Serantwartlich
für den Inseralenteili Ludwig Kameriner , Karlaharst . — Verlag »-
aenasieuichasl Freiheit " «. B. m. d. k>. , Berlin . — Druck der Lretheir ' »

Druckerei «. m. b. H, Berlin E 2. Breite Strasie 8-9.

WivlnMeam
dringend , zu den Einkäufen möglichst
die Vormittagsstunden zu wählen , da bei

dem grossen Andränge nachmittags eine

sorgfältige Bedienung kaum möglich ist

. . . aber nur noch 6 Tage
Aul alle schwarzen

Lederschuhwaren , auf

Lackschuhe n . - Stiefel

sowie anf Ballschuhe

Auf Einzelpaare und

Restbest &nde ( grosse
Auswahl ) sowie auch

auf alle Winterschuhe

Aul zurück desetzte

schwarze und farbige
Lederschuhwaren

in allen Preislagen

IO %

tm
Jeder Stiefel trägt auf der Sohle den von

unserer Fabrik fest eingeprägten Original - Preis

Der Rabatt hierauf wird erst an

der Kasse bar in Abzug gebracht

&. WI ,

€ xCle

Jk . ix .

Man acht « anf den Vornamen „ Conrad "

SW. Friedrichstr . 240 41 NW Tarm . trs . se 41 *K, Fri « drlch « trasie 130 SO, O ra n i e n s 1 1- « b « e 3 « Nenkölln , Bergstra «»« 30 31

W, Pot damer Strasse 50 NW. Wilsnacker Str . 23 N, M & 1 1 e r • t r • s * e 3 SO, W r an Jels t ra . se 49 Charlotlei ) burf, , Wilmera -

W, Scbillstrasse 16 N, Brunnenstrasse 37 O, AndrcaastrassaSO C,Spittelmarktl5 dorfer Strasse 122 23 - Pota -

NW, Bcustzelstrs * . « 29 N, Dsn . igcr Straa . e 1 O, Frankfurter Allee 22 C, Ro . eathalerStrasse 14 dam , Srandcnbarger Str . M
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